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Ambulante Pflege.
Denn vertraute Umgebung ist wichtig.
Pflegebedürftigkeit bedeutet nicht, sein gewohntes Umfeld
aufgeben zu müssen. Von der kleinen Alltagshilfe bis hin zur
Schwerstpflege – Sie können sich auf uns verlassen. Wir bieten
Ihnen: Kranken- und Seniorenpflege, Hauswirtschaftshilfe,
Pflegenotruf, Einkäufe und Erledigungen, Essen auf Rädern,
Pflegeeinsatz für Pflegegeldempfänger, Kurzzeitpflege und
Pflegekurse für Angehörige. Hierbei sind wir Vertragspartner aller
Kassen und Kostenträger.
Ihre Pflegefachberaterin speziell für Durlach ist Dorothee Manov.
Sie kommt gerne zu Ihnen nach Hause und berät Sie kostenlos und
unverbindlich.

Das nächste Durlacher Blatt
erscheint am
14. April 2023.

Spezielle Osterkarte
mit Lamm, Hase, Bärlauch, Erdbeere

Karfreitag bis Ostermontag
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Verhaltene Diskussionen im Ortschaftsrat zur Neuordnung des BMD-Areals
Geplantes Hochhaus rückt näher

Einblick in das BMD-Areal Foto: Stefan F. Esser

(sfe/red.) Im Januar 2022 war
die „Pfinz Immobilienverwal-
tung GmbH & Co KG“ erst-
mals im Durlacher Ortschafts-
rat vorstellig, um die Neuord-
nung der vorhandenen Struk-
turen auf dem Gelände der
ehemaligen Badischen Ma-

schinenfabrik (BMD) zu prä-
sentieren. Auf dem Areal zwi-
schen Pforzheimer-, Pfinz-,
Leder-, Sebold- und Pfinztal-
straße sind neue Wohn- und
Geschäftsräume geplant. Die
im Eigentum der Firma Schwa-
be befindlichen Grundstücks-

teile sollen zu 60 Prozent ge-
werblich und zu 40 Prozent
für Wohnzwecke genutzt wer-
den. Ein Teil der dort befindli-
chen Industriehallen soll mo-
dernisiert und für den gewerb-
lichen Betrieb erhalten blei-
ben. Es handelt sich hierbei
um zwei lang gestreckte Ge-
bäude entlang der Pforzheimer
Straße und um das nordwestli-
che Eckgebäude (Halle 14), in
dem sich derzeit der Gewerbe-
trieb „Grüner Krebs“ befindet.
Darüber hinaus sollen 150
Wohnungen neu entstehen,
von denen ein Drittel sozial
gefördert sein wird. Aus alle-
dem soll auf dem Areal am
Stadteingang von Durlach eine

vielfältige Mischung aus Woh-
nen, Arbeiten und Sozialem
entstehen. Johannes Ernst vom
Münchener Architekturbüro
Steidle, stellte die überarbeite-
te Version des Planungsvorha-
bens nun erneut den Durla-
cher Ortschaftsräten auf deren
Sitzung im März 2023 vor.
Das zentrale Element des In-
vestitionsvorhabens ist und
bleibt ein 58 Meter hohes
Hochhaus mit geplanten 17
Wohn- und Geschäftsetagen.
Dieses soll an der Ecke von
Pfinz- und Pforzheimer Straße
errichtet werden. Bei der ers-
ten Präsentation des Projektes
im Januar 2022 übte das Gre-
mium fraktionsübergreifend
massive Kritik an der Höhe des
geplanten Hochhauses. So er-
klärte damals Sonja Klingert
(Grüne),dass sie eine maxima-
le Bebauungshöhe von 35 Me-
tern für akzeptabel halte. Gün-
ter Malisius (FDP) sah das Dur-

lacher Stadtbild hingegen be-
reits bei einer Bebauungshöhe
Höhe von 25 Metern gefähr-
det. (Das Durlacher Blatt hatte
darüber berichtet.)

Auf Anregung des Stadtpla-
nungsamtes fand am 30. März
2022 in der Karlsburg ein
Workshop statt. Dabei hatten
ausgewählte Vertreter des
Ortschaftsrates die Möglich-
keit, sich mit dem Bauherrn
und dem Münchner Planungs-
büro steidle architekten
GmbH auszutauschen. Unter
aktiver Mitwirkung von Ober-
bürgermeister Dr. Frank Men-
trup wurden imWorkshop drei
denkbare Höhen für den ge-
mischt genutzten Wohnturm
vorgeschlagen: Eine 36 Meter
hohe Variante mit zehn Ge-
schossen, eine 48 Meter hohe
Alternative mit 14 Geschossen
und eine Version von 58 Me-
tern Höhe mit 17 Stockwer-

ken. „Eine Turmhöhe von 36
Metern ist zu gedrungen und
zu wenig akzentuiert, weswe-
gen mit einer Turmhöhe von
48 Metern, vorzugsweise mit
einer Höhe von 58 Metern
weiter geplant werde“, erläu-
terte Architekt Johannes Ernst
den Ortschaftsräten. „Mit die-
ser Turmhöhe werde man in
das nun folgende Bebauungs-
planverfahren gehen“, kündig-
te Ernst an.

Meinungsumschwung bei den
Ortschaftsräten
Entgegen der Diskussionen
von vor einem Jahr, scheinen
sich die Ortschaftsräte inzwi-
schen mit der knapp 60 Meter
hohen Turmvariante ange-
freundet zu haben. So verkün-
dete Elke Frey (Bündnis 90/
Grüne) „Wenn es nach mir ge-
hen würde, könnte der Turm
noch zehn Meter höher ausfal-
len“. Auch war von Jan-Dirk
Rausch (SPD) wenig Kritisches
zum Turmbau zu hören. Die-
ser hatte noch vor einem Jahr
im Ortschaftsrat angekündigt,
„man werde diesen Turm mit
allen rechtlichen Mitteln be-
kämpfen“. Immerhin hatte sich
die SPD-Fraktion bei der Ab-
stimmung zur Fortführung des
Planungsverfahrens der Stim-
me enthalten. Dr. Stefan Noe
(FDP) erkannte wohlwollend
in der 17 geschossigen Turm-
höhe eine willkommene Mög-
lichkeit, der Wohnungsknapp-
heit zu begegnen. „Zwar habe
man mit der Turmhöhe nach
wie vor Probleme, jedoch will
man dem Planungsfortgang
nicht im Wege stehen“, sagte
Andreas Kehrle (CDU) und
stimmte damit der weiteren
Planung zu.

Geplante Häuser an der
Pfinzstraße werden höher
Der erste Planungsentwurf sah
eine zwei- bis viergeschossige
Bebauungshöhe für die neu zu
errichtenden Häuser an der
Pfinzstraße vor. Auf Anregung
des Stadtplanungsamtes wird

die Bebauungshöhe auf vier
bis sechs Stockwerke erwei-
tert. Das vorgesehene Drittel
an Sozialwohnungen soll vor-
nehmlich in diesen Gebäude-
komplexen untergebracht wer-
den, ergänzte Arno Klemm als
Vertreter der Investoren.

Planungsstand BMD Areal
Foto: Stefan F. Esser, Quelle: steidle Architekten, München
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Liebevoll ausgesuchte Stoffe
Kurzwaren
Zubehör

(sfe.) Im Stadtkreis Karlsruhe
befinden sich rund 1.231 Hekt-
ar Landwirtschaftsflächen im
städtischen Eigentum. Diese
setzen sich aus verpachteten
und eigenbewirtschafteten
Agrarflachen zusammen und
teilen sich in unterschiedliche
Nutzungsarten auf. So werden
aktuell Ackerland, Grünland,
inklusive der Streuobstflächen,
Umweltschutzflächen und
Randzonen bewirtschaftet. Im
Sinne einer nachhaltigen Ent-
wicklung fördert die Stadtver-
waltung, im Rahmen des über-
greifenden Themas „Grüne
Stadt“, den umweltgerechten
Umgang mit der Natur, den
Freiflächen, sowie der Agrar-
wirtschaft. Ein besonderer As-
pekt ist hierbei der Umgang
mit den stadteigenen landwirt-
schaftlichen Produktionsflä-
chen und deren Bewirtschaf-
tung. Der traditionelle Schwer-
punkt der heimischen Land-
wirtschaft liegt auf der Versor-
gungssicherheit der Bevölke-
rung mit regionalen Produkten.
Dabei sieht sich die Stadt auch
den Zielvorgaben der Baden-
Württembergischen Landesre-
gierung verpflichtet. Demnach
sollen 30 Prozent der landwirt-
schaftlichen Nutzflächen bis
zum Jahr 2030 ökologisch be-
wirtschaftet werden. Aufgrund
einer eher kleinteiligen Flä-
chenstruktur im urbanen Be-
reich ist diese Zielvorgabe
schwieriger zu erreichen, als
dies im ländlichen Bereich
machbar ist.

Keine stadteigenen Landwirt-
schaftsflächen in Durlach ver-
pachtet
Obwohl es im Bereich des
Stadtamtes Durlach, im Ge-
gensatz zu dem Ortsverwaltun-
gen von Wettersbach und

Grötzingen, keine verpachte-
ten stadteigenen landwirt-
schaftliche Nutzflächen gibt,
war der Durlacher Ortschafts-
rat aufgerufen, eine Empfeh-
lung an den Gemeinderat aus-
zusprechen. Darin sollte die
zukünftige Vergabe stadteige-
ner landwirtschaftlicher
Grundstücke an die modifizier-
ten Kriterien zur Unterstützung
der ökologischen Landwirt-
schaft gebunden werden.
Während bei den Ortsverwal-
tungen von Wettersbach 12,4
Hektar stadteigenes Ackerland
und 7,2 Hektar Grünland ver-
pachtet sind, schaut die Orts-
verwaltung von Grötzingen auf
80 Hektar Ackerland und 15,7
Hektar Grünland, welches die
ortsansässigen Bauernhöfe von
der Stadt Karlsruhe gepachtet
haben.

Geld ist knapp – Öko-Produk-
te sind teuer
Insoweit konnten sich die Dur-
lacher Ortschaftsräte ent-
spannt, und aufgrund fehlen-
der Eigenbetroffenheit, in rein
theoretischen Erörterungen er-
gehen. So lehnte Dr. Stefan

Noe von der FDP Fraktion den
Antrag ab. „Geld ist knapp,
Öko-Produkte sind teuer, die
Leute kaufen beim Discounter
und im Hofladen verschim-
meln die Waren“, fasst Dr. Noe
die Ergebnisse seiner persönli-
chen Recherchen bei Durla-
cher Landwirtschaftsbetrieben
zusammen. 30 Prozent ökolo-
gisch bewirtschaftete Nutzflä-
chen verringern den Mengen-
ertrag heimisch erzeugter Pro-
dukte. Zur notwendigen De-
ckung des Bedarfs an landwirt-
schaftlichen Produkte werden
ökologisch bedenkliche Trans-
porte von weither notwendig
sein, begründet Dr. Noe seine
Ablehnung. „Regional erzeug-
te Produkte sind oft besser als
Bio-Produkte aus dem Aus-
land“ stimmt Ralf Köster von
der Fraktion Bündnis 90/Grüne
zu, gab aber auch zu Beden-
ken, dass aus seiner Sicht der
Wert ökologisch erzeugter Pro-
dukte einer konventionellen
Erzeugungsform vorzuziehen
sei. Bei drei Gegenstimmen
und zwei Enthaltungen folgte
der Ortschaftsrat dem Antrag
der Stadtverwaltung.

In Durlach gibt es keine stadteigenen Landwirtschaftsflächen.
Foto: Stefan F. Esser

Förderung ökologischer Landwirtschaft
Entspannte Debatte im Ortschaftsrat

(hju/red.) Für den Fußball-Lan-
desligisten, die Spielvereini-
gung Durlach-Aue soll es am
Sonntag, 2. April, heißen: Aller
guten Dinge sind drei. Denn
wenn es um 15 Uhr zum FC
Birkenfeld geht, soll für die
Gäste der dritte Sieg in Serie
folgen.

Beim ATSV Mutschelbach II
gab es für den nächsten Geg-
ner der Durlach-Auer nichts
zu holen. Sie verloren glatt mit
0:3 und belegen jetzt mit
zwölf Punkten und der Tordif-
ferenz von minus 41 den vor-

letzten Platz. Es wird sehr
schwer, den Abstieg noch zu
vermeiden. Deshalb werden
sie trotzdem ein unangeneh-
mer Gegner für die Schützlin-
ge von Trainer Patrick Gon-
dorf.

Gegen den FC Ersingen zeigte
die Gondorf-Mannschaft am
vergangenen Sonntag ein sehr
gutes Spiel. Die Bindung zwi-
schen den Mannschaftsteilen
Abwehr – Mittelfeld und An-
griff klappte hervorragend.
Und es zeigte sich, wie wich-
tig Patrick Becker mit seinen

34 Jahren noch für seine Mit-
spieler und als verlängerter
Arm für seinen Trainer ist.
Schon bis zur 15. Minute führ-
te Durlach-Aue durch zwei
Tore von Ali Dönmez mit 2:0.
Ersingen kam durch einen be-
rechtigten Foulelfmeter noch
einmal heran. In der zweiten
Halbzeit ließ die Spielvereini-
gung jedoch keine Frage nach
dem Sieger aufkommen und
erhöhte auf 4:1. Damit kletter-
ten sie um einen Rang auf
Platz neun in der Tabelle. In
dieser Form sollte den Gon-
dorf-Mannen nicht Angst vor

der Aufgabe in Birkenfeld sein.

Am Donnerstagabend, 6.
April, wartet um 17.45 Uhr ein
anderes Kaliber auf die Spiel-
vereinigung. Dann kommt der
Viertplatzierte FV Huchenfeld
ins Oberwald-Stadion. Damit
bietet sich eine weitere Gele-
genheit, in der Tabelle weitere
Plätze gut zu machen. In
Ispringen konnte der FV zwei
Mal einen Rückstand ausglei-
chen, bevor kurz vor Schluss
Huchenfeld noch den Siegtref-
fer zum 3:2 erzielte. Ein echter
Prüfstein also für Durlach-Aue.

Sieg Nummer drei in Serie soll folgen

Durlach-Aue zu Gast beim Landesliga-Vorletzten

Unruhe beim Landesliga-Spitzenreiter – Team steht hinter Verein
Domenico Rizzo beim ASV Durlach fristlos entlassen

(hju/red.) Beim Hamburger SV
kennen Fans das Phänomen,
dass mit dem Frühling meist
die sportliche Delle und viel
Unruhe in den Verein kommt
und auch der Aufstieg verspielt
wurde. Nun scheint der Lan-
desligist ASV Durlach auf den
Spuren des ehemaligen Bun-
desliga-Dinos zu wandeln. So
verspielte der Tabellenführer
ASV in der Rückrunde nicht
nur acht Punkte Vorsprung auf
seine Verfolger, sondern hat
nun auch ein Trainerproblem,
welches Unruhe mit sich
bringt.
Trainer Domenico Rizzo hatte
dem Verein mitgeteilt, dass er
seinen bis 2024 verlängerten
Vertrag nicht über das Saiso-
nende hinaus einhalten werde.
Der ASV kündigte ihm darauf-
hin fristlos. Gerüchte kamen
auf über den Grund und die
Art der Beendigung des Ar-
beitsverhältnisses.

Aufklärung?
"Zunächst möchte ich feststel-
len, dass ich am Dienstag, 21.
März, den ASV-Vorsitzenden
Dr. Jan-Dirk Rausch abends
schriftlich darüber informierte,
dass mein Co-Trainer und ich
unsere Trainertätigkeit mit
dem Saisonende beenden wer-
den."

Der geplante Ausstieg wurde
schon zwei Tage später öffent-
lich bekannt, obwohl vom
ASV-Vorstand niemand die In-
formation weitergegeben hat-
te. Vorstandsmitglied Rausch
berief den Kollektivvorstand
ein, der dann "angesichts des
in der Vereinsgeschichte wohl
beispiellosen Vertragsbruchs
einstimmig die Beurlaubung
beschloss". Diese sei nach
dem Ettlingenweier-Spiel tat-
sächlich 'auf offener Straße'
ausgesprochen worden. "Das
hing sowohl damit zusammen,
dass in Ettlingenweier Club-
haus und Spielfeld durch eine
Straße getrennt sind, als auch
damit, dass der jetzige Ex-Trai-

ner nach dem Spiel nicht in
die Umkleidekabine kam", er-
läutert Rausch.

Keine ausreichenden Struktu-
ren
Wieso Rizzo den gerade erst
verlängerten Kontrakt kündig-
te? Vorausgegangen sei ein
längerer Prozess, erläutert Riz-
zo. "Es betrifft nicht oder nur
ganz gering den sportlichen
Bereich. Seit Beginn meiner
Tätigkeit waren wir ja sehr er-
folgreich." Nach der Kreisliga-

Meisterschaft verbunden mit
dem Aufstieg in die Landesli-
ga, folgte diese Saison die Ta-
bellenführung und die Mög-
lichkeit in die Verbandsliga
aufzusteigen.

"Ich war und bin der Meinung,
dass die Infrastruktur für diese
Spielklasse nicht ausreichend
ist. Ich will jetzt hier keine
schmutzige Wäsche waschen.
Ich hatte beim ASV Durlach ja
auch eine schöne Zeit."
Schmutzige Wäsche und Kabi-
nen sollen dem Vernehmen
nach aber in der Tat ein Grund
für die Entscheidung gewesen
sein. Zu kündigen sei ihm
nicht schwer gefallen, der Ab-
schied von der Mannschaft da-
gegen sehr.

"Zweifellos entspricht der Zu-
stand der Kabinen nicht dem
Standard", erklärte Rausch auf

die Anfrage des Durlacher
Blatts zu den Vorwürfen über
die nicht ausreichenden Struk-
turen. "Das war aber auch
schon vor drei Jahren so. Jeder
kennt unsere Situation. Das
Clubhaus ist fast genau 75 Jah-
re alt und die restliche Laufzeit
- Stichwort Sportpark Hub - ist
begrenzt. Wir haben viel Geld
mit Hilfe der Stadt in die Er-
neuerung der zwei Spielfelder
gesteckt. Mehr geht jetzt nicht.
Man kann nur das Geld ausge-
ben, das man hat. Wir nehmen
die Situation jetzt so wie sie ist
und machen das Beste daraus.
Ich gaube nicht, dass tropfen-
de Wasserhähne in den Du-
schen, Sauberkeit oder Trikots-
waschende Spielerfrauen oder
-Mütter, der Grund für den
Vertragsbruch von Domenico
Rizzo sind."

Kein Verständnis für den
Ex-Coach
Am Dienstagabend hatte der
ASV Durlach die Spieler der
Mannschaft zu einer außeror-
dentlichen Versammlung ein-
berufen. Thema des Vorsitzen-
den war die durch die Kündi-
gung des bisherigen Trainers
entstandene Situation. Vor al-
lem wollte der Verein wissen,
wie die Spieler dazu stehen.
Verständnis für die Entschei-
dung und Begründung ihres
bisherigen Trainers hatten sie
nicht. Alle Spieler stehen auch
jetzt ausnahmslos zu der Ziel-
setzung - Aufstieg in die Ver-
bandsliga. Sie identifizieren
sich weiterhin mit dem ASV
Durlach und werden sich in
den letzten Spielen mit vollem
Einsatz dafür einbringen. Der
Kader wolle auch in der neuen
Saison zusammenbleiben.

Gespräche mit Ex-Trainer
Quaki
Auch stand die Nachfolge des
Trainers auf der Tagesord-
nung. Vorstand Rausch infor-
mierte, dass ein Kontakt zu
Hicham Quaki bestehe. Quaki
hatte den ASV von 2013 bis

2016 schon erfolgreich trai-
niert. Über seine Qualifikation
besteht sicher kein Zweifel.
Aber der damalige Wechsel
mit fünf Stammspielern im Ge-
folge zum FC Bruchsal hinter-
ließ doch viele Scherben. So
lässt sich der ASV noch Zeit
und hat sich entschieden, mit
der Zustimmung der Mann-
schaft, Spieler Miguel Mota
zum Interimstrainer bis zum
Saisonende einzusetzten.

Keinerlei Kontakt
Wiederholt sich nun die Ge-
schichte mit Quakis Abgang
nach Bruchsal? "Mich haben
bis zum Freitag, 24. März,
mehrere Leute angerufen, ob
ich wüsste, dass der Trainer
aufhöre und mit Bruchsal und
Nöttingen in Kontakt sei", er-
klärt Rausch.
Es hält sich hartnäckig das Ge-
rücht, dass Rizzos Zukunft in
Bruchsal liege. "Es gibt und
gab keinen Kontakt mit dem
FC Bruchsal", stellt Rizzo im
Gespräch mit dem Durlacher
Blatt klar.

Auch Bruchsals Sportvorstand
Michael Grub erklärte unmiss-
verständlich: "Im Rahmen des
Chaos der aktuellen Umstruk-
turierung beim ASV Durlach
entstand das Gerücht", dass
der FC Bruchsal Interesse an
einer Verpflichtung Rizzos
hätte. Der FC dementiere aber
"jegliche Gerüchte um die
Trainerverpflichtung" Rizzos.
"Es gab und es wird keine Ver-
handlungen beziehungsweise
Gespräche zu einem neuen
Trainer der 1. Mannschaft ge-
ben", so Grub über die sozia-
len Medien des FC.

Und wohin zieht es Rizzo
nun? "Ich kann das wirklich
nicht sagen. Nicht, weil ich
nicht will, sondern weil ich es
nicht weiß."

Noch eines will der Ex-Trainer
des ASV klarstellen: "Ich bin
fristlos entlassen und bekom-

me auch mit sofortiger Wir-
kung keine Gage mehr. Wäre
ich freigestellt, bekäme ich
noch Gage bis 2024." Das ha-
be er auch so akzeptiert.
Er wünsche der Mannschaft
auf jeden Fall den Aufstieg in
die Verbandsliga, sagt Rizzo.

Zehn Spiele bis Saisonende
Wie es nun auf der Trainerpo-
sition nach der Runde weiter
geht, ist noch offen. Was laut
Landesliga-Spielplan bis Saiso-
nende ansteht, ist dagegen
klar. Am Sonntag, 2. April, 15
Uhr empfängt der ASV Dur-
lach die Kickers Büchig. Ge-
gen Büchig gelang in der Vor-
runde mit 8:1 ein Kantersieg.
So deutlich wird das Heim-
spiel eher nicht ausfallen. Die
Gäste haben sich mühsam
vom Tabellenende auf den 16.
Platz vorgearbeitet und um
diesen Trend fortzusetzen,
werden sie mit viel Kampf und
Einsatz versuchen, spieltechni-
sche Mängel auszugleichen.

Bereits am Donnerstag, 6.
April, 19 Uhr geht es beim TSV
Reichenbach für die Durlacher
weiter. Es ist das Spitzenspiel
des 26. Spieltages. Von Beginn
der Saison an sind die Rei-
chenbacher der hartnäckigste
Verfolger des ASV. Sie hätten
fast die Chance gehabt, den
ASV mit einem Sieg an der Ta-
bellenspitze abzulösen. Mit Si-
cherheit wird es in Reichen-
bach den Rekordbesuch dieser
Saison geben. Sollte der ASV
den Vorrunden-Sieg (2:0) wie-
derholen, dann könnte der
acht Punkte-Vorsprung wieder
hergestellt sein und bei dann
noch acht ausstehenden Spie-
len bis Saisonende, Meister-
schaft und Aufstieg kaum noch
zu nehmen sein. Allein die
Trainerfrage ist offen.

Vorsitzender des ASV Durlach,
Dr. Jan-Dirk Rausch Foto: Privat
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(mia.) „Wir übergeben ihnen
heute über 2300 Unterschrif-
ten gegen das geplante Bordell
in der Ottostraße“, erklärte Dr.
Ulrike Schulte von der Bürger-
initiative „Durlach gegen Pro-
stitution“ dem Oberbürger-
meister Dr. Frank Mentrup.
Die Bürgerinitiative fordere
unter anderem die Ablehnung
der Bauvoranfrage, eine For-
tentwicklung des Bebauungs-
planes sowie die Ausweitung
des Sperrbezirkes. „Wir wol-
len kein Bordell und wir wol-
len keinen Straßenstrich in
Durlach“, erklärte Schulte.

Oberbürgermeister Mentrup
zeigte sich beeindruckt von
der in nur drei Wochen ge-
sammelten Unterschriftenzahl,
musste jedoch die Hoffnungen
der Initiative einbremsen: „Zu
den vorgetragenen Forderun-
gen muss ich leider drauf hin-
weisen, dass manches was sie
fordern nicht in unserer Macht
steht.“

So gebe weder der aktuelle Be-
bauungsplan eine Ablehnung
des Vorhabens her, noch kön-
ne ein Sperrbezirk ausgeweitet
werden, da es keinen gebe. In

der Ottostraße hatte die Stadt
die Straßenprostitution über
die Ausweitung der Sperrzei-
ten tagsüber bis 22 Uhr unter-
sagen können. Ein Sperrbezirk
über die gesamte Stadt ginge
ebenso nicht, weil das einem
Berufsverbot gleichkomme, so
der Oberbürgermeister. Das
aber ist unzulässig. „Mein po-
litischer Wille wäre es, das
nordische Modell einzufüh-
ren. Oder wenn man es eine
Stufe darunter angeht, die
Straßenprostitution zu verbie-
ten“, sagt Mentrup. In Sachen
Straßenprostitution sind sich

Mentrup und die Initiative ei-
nig: „Es ist eine unerträgliche
Situation, wenn Frauen sich
aus der Not heraus an der Stra-
ße anbieten und in jedes Auto
einsteigen müssen.“

Schwierige Lage
Das nordische Modell bedeu-
tet, dass nicht die Prostituier-
ten sich strafbar verhalten,
sondern die Freier sich strafbar
machen – so wie es unter an-
derem in Frankreich gehand-
habt werde. Da er aber das
nicht durchsetzen könne – ge-
gen Landesgesetz kann die
Stadt nicht handeln – prüfe die
Stadt derzeit, das besagte Ge-
bäude in der Ottostraße selbst
zu erwerben. „Wir prüfen ge-
rade, ob wir als Stadt oder eine
städtische Gesellschaft Ver-
wertung für das Gebäude ha-
ben. Aber weit über dem Ver-
kehrswert ist das nicht mach-
bar“, erklärt Mentrup. Aktuell
sei der aufgerufene Preis weit
über dem für die Stadt mach-
baren.

Zudem könne ein Aufstel-
lungsbeschluss das Bordell
verhindern. Aber das könne
sehr heikel werden, wenn ein
Einzelner damit eingeschränkt
würde. In dem Gewerbegebiet
sei es nunmal rechtlich gestat-
tet und es gebe andere Gebiete
in Karlsruhe, wo es ein Bordell
sogar gegenüber von Schulen
gibt, so Mentrup. „Da kriegen
es die Leute gar nicht mit. Da
ist es unproblematisch.“
Was er jedoch neben den Un-
terschriften und Plänen mit-
nehme sei der Hinweis der In-
itiative, dass es bereits ein Bor-

dell gibt. Denn in einer Pensi-
on nahe der Otto-Straße woh-
nen die Mädchen und Frauen
vom Straßenstrich nicht nur,
sondern es sei laut Beobach-

tungen der Nachbarn dort
auch ein illegales Bordell ein-
gerichtet worden. „Wir blei-
ben dran“, erklärte Schulte
und freute sich über den Ter-

min beim Oberbürgermeister.
„Da ist Bewegung drin durch
den öffentlichen Druck. Ich
glaube da geht jetzt etwas vor-
wärts. Wenn, dann jetzt!"

Dr. Ulrike Schulte und Roland Schwarz von der Bürgerinitiative „Durlach gegen Prostitution“ bei
der Übergabe der Unterschriften und Materialien an Oberbürgermeister Dr. Frank Mentrup.

Foto: Michaela Anderer

2300 Unterschriften gegen das geplante Bordell
Oberbürgermeister: Kauf durch die Stadt wird geprüft

(pm/red.) Am Sonntag, 2.
April, führt Susanne Stephan-
Kabierske durch die Sonder-
ausstellung „Inspiration vor
der Haustür. Durlach im Werk
von Alferd Siekiersky“. Die
Führung beginnt um 15 Uhr
im Pfinzgaumuseum. Sie ver-
mittelt vielfältige Einblicke in
das Leben und Werk des
Künstlers. Die Sonderausstel-
lung über Alferd Siekiersky
präsentiert das Pfinzgaumuse-
um in der Karlsburg Durlach
noch bis zum 28. Mai. Der in

Durlach geborene Maler und
Architekt lebte von 1911 bis
1991.

Motive aus ganz Europa und
Liebeserklärung an Durlach
In seinem Œuvre finden sich
Motive aus ganz Europa, doch
keines taucht häufiger auf als
der Geburts- und Wohnort des
Künstlers. Die Ausstellung
widmet sich der Inspiration,
die Siekiersky zeit seines Le-
bens direkt vor seiner Haustür
fand. Die Werke sind eine

künstlerische Liebeserklärung
an seine Heimatstadt und tre-
ten dabei in den Dialog mit
der Biographie Siekierskys, er-
gänzt durch Fotografien und
spannende Objekte.

Der Eintrittspreis in die Son-
derausstellung beträgt zwei
Euro, ermäßigt ein Euro. Die
Teilnahme an der Führung ist
kostenlos beziehungsweise im
Eintrittspreis enthalten. Eine
Anmeldung ist nicht erforder-
lich.

„Inspiration vor der Haustür. Durlach im Werk von Alferd Siekiersky“

Liebeserklärung an Durlach im
Pfinzgaumuseum am 2.April
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Apotheke am
Stadtgarten
Thiebauthstraße 6
76275 Ettlingen

Auerhahn-Apotheke
Leusslerstraße 4

Rundumgesund-Apotheke
am ZKM
Südendstraße 47

Rundumgesund-Apotheke
am Kolpingplatz
Karlstraße 115

Löwen-Apotheke
Pfinztalstraße 32

Wussten Sie, dass Sie noch in
diesem Jahr Ihre vom Arzt
verordneten Rezepte digital
bekommen können? Bestens
versorgt in allen Lebenslagen, jetzt
und in Zukunft: Wir kümmern uns
darum, dass Sie Ihre Arzneimittel
zuverlässig bekommen, egal, auf
welchem Weg!

Das E-Rezept kommt,
wir sind vorbereitet

Sie sparen 18%
€ 14,95
Statt € 18,39

100 Stk.

Anwendungsgebiete: Sie leiten sich von den homöopathischen
Arzneimittelbildern ab. Dazu gehören:
Verschiedene Schwindelzustände.
Warnhinweis: Enthält Lactose.

Vertigoheel® Tabletten1)

Sie sparen 24%
€ 19,95
Statt € 26,36

60 Stk.

Anw.-Geb.: Traditionell
angewendet zur Stärkung
oder Kräftigung der Blasen-
funktion bei Blasenschwäche
und zur Erhaltung der
normalen Blasenfunktion.
Traditionelles pflanzliches
Arzneimittel zur Stärkung oder Kräftigung
der Blasenfunktion ausschließlich
aufgrund langjähriger Anwendung.

Granu Fink® femina Kapseln1)

Sie sparen 12%
€ 42,95
Statt € 48,99

60 Stk.

Wirkstoff: Benfotiamin
300 mg. Anwendungs-
gebiete: Therapie od.
Prophylaxe von klinischen
Vitamin-B1-Mangel-
zuständen, sofern diese
nicht ernährungsmäßig
behoben werden können; Behandlung
von Neuropathien u. kardiovaskul. Stör.,
d. durch Vitamin-B1-Mangel
hervorgerufen werden.

milagamma® protekt
Filmtabletten1)

Sie sparen 34%
€ 12,95
Statt € 19,73*

50 Stk.

Wirkstoff: Cetirizindihydrochlorid. Anwendungsgebiete: Bei
Erwachsenen und Kindern ab 6 Jahren: Zur Linderung von Nasen-
und Augensymptomen bei saisonalem
und ganzjährigem Heuschnupfen, zur
Linderung von chronischer Nesselsucht.
Warnhinweis: Enthält Lactose.

Cetirizin-ratiopharm® bei Allergien
Filmtabletten1)

Sie sparen 18%
€ 8,95

Statt € 10,97

1 kg = € 596,6715 g

Wundbehandlungsmittel zur lindernden Behandlung von
kleinflächigen, oberflächlichen, wenig nässenden Wunden mit
bakterieller Superinfektion mit Tyrothricin-empfindlichen
Erregern wie z. B. Riss-, Kratz-, Schürfwunden.

Tyrosur®Wundheilgel1)

Sie sparen 20%
€ 27,45
Statt € 34,69

100 Stk.

Anw.-Geb.: Zur Linderung
von Hitzewallungen und
übermäßigem Schwitzen
in den Wechseljahren,
wenn diese Symptome mit
zusätzlichen psychischen
Wechseljahresbeschwerden
wie z. B. Verstimmungszuständen,
Nervosität u. Reizbarkeit einhergehen.
Warnhinweis: Enthält Lactose u.
(3-sn-Phosphatidyl)cholin.

Remifemin® plus
Johanniskraut1)

Sie sparen 28%
€ 7,45

Statt € 10,48*

20 Stk.

Wirkstoffe:
Paracetamol/Ibuprofen.
Anwendungsgebiete:
Zur kurzzeitigen
symptomatischen
Behandlung von leichten
bis mäßig starken Schmerzen.
Speziell anwendbar bei Schmerzen, die durch alleinige Anwendung
von Ibuprofen oder Paracetamol nicht gelindert werden können. Bei
Schmerzen oder Fieber ohne ärztlichen
Rat nicht länger anwenden als in der
Packungsbeilage vorgegeben.

ratiopharm® Synofen 500 mg
/200 mg Filmtabletten1)

Sie sparen 24%
€ 75,95
Statt € 99,97

120 Stk.

Wirkstoff: Ginkgo-biloba-
Blätter-Trockenextrakt.
Anw.-Geb: Zur sympt.
Behandl. v. hirnorg. bed.
geist. Leistungseinbußen
im Rahmen e. therapeut.
Gesamtkonzepts m. d. Hauptbeschwerd.: Gedächtnis-,
Konzentrationsstör., Niedergeschlagenheit, Schwindel,
Ohrensausen, Kopfschmerzen.
Vor Behdl. beginn klären, ob die
Beschwerden auf einer spezifisch
zu behdl. Grunderkrankung beruhen.

Tebonin® intens 120 mg
Filmtabletten 1)

Besuch der europäischen
Kulturhauptstadt 2023
Bürgerreise in die Partnerstadt Temeswar

(pm/red.) Im Rahmen einer
Bürgerreise bietet der Freun-
deskreis Karlsruhe-Temeswar
einen einwöchigen Besuch der
diesjährigen europäischen
Kulturhauptstadt an. Die Karls-
ruher Partnerstadt Temeswar
ist eine von drei europäischen
Kulturhauptstädten 2023 und
veranstaltet ein umfangreiches
Kulturprogramm.

Vom 2. bis 9. Juni besteht die
Möglichkeit, in dieses Pro-
gramm einzutauchen. In die-
sem Zeitraum finden auch die
Heimattage der Banater
Schwaben statt. Es gibt ein
buntes und vielfältiges Pro-
gramm mit Festakten, Kultur-
darbietungen, Trachtenumzü-

gen, einem großen Schwaben-
ball, Konzerten und Theater-
aufführungen.

Ausflüge in das Umland, zur
Wallfahrtskirche Maria Radna
in Guttenbrunn und in die Ba-
nater Heide ergänzen das Pro-
gramm, das auch Konzerte
und Aufführungen im Dom,
dem Deutschen Staatstheater
und der Banater Philharmonie
beinhaltet.

Aufgrund der hohen Besuchs-
nachfrage besteht nur ein be-
grenztes Platzangebot. Aus-
führliche Informationen zum
Programm und zur Anmel-
dung gibt es im Internet unter
www.freundeskreis-ka-tm.de.

Samstag, 1. April
9 Uhr: Altpapiersammlung
Bergwald.
10 Uhr: Weinverkauf Staats-
weingut Durlach.
13 Uhr: Kindersachenfloh-
markt in Aue.
19 Uhr: „Schiff ahoi“, Auemer
Bühn, Sängerheim Aue.

Sonntag, 2. April
10.30 Uhr: Tag der offenen
Tür, Freiwillige Feuerwehr
Aue.
18 Uhr: Bachs „Johannes-Pas-
sion“, Kantorei Durlach.
18.30 Uhr: KIT Kammerchor
zu Gast in der Kirche St. Peter
und Paul Durlach.

Mittwoch, 5. April
19.30 Uhr: Vortrag „Waffen-
und Munitionsfabrik Durlach“,
Bürgersaal Rathaus Durlach.

Sonntag, 9. April
8 Uhr: Auferstehungsfeier
Bergfriedhof Durlach

Samstag, 15. April
8 Uhr: Kruschtlmarkt
9 Uhr: Altpapiersammlung.

Diese Planunterlagen im Inter-
net fachgerecht studieren und
beurteilen zu können, ist wohl
nur ganz wenigen Experten
möglich. Ich habe mir dage-
gen nur das Kapitel „Fahrzeu-
ge“ angeschaut und das hat
mir meine schlimmsten Be-
fürchtungen noch bestätigt.
Das Fahrzeug, das unser
Turmbergbähnle ersetzen soll,
ist völlig überdimensioniert, es
ist tatsächlich für 70 Personen
ausgelegt, das im 10-Minuten-
takt der Linie 1 verkehren kann
(ein Wunschdenken der KVV –
wo sollen die Leute denn alle
herkommen?).
Um die Bevölkerung von die-
ser Bahn zu überzeugen, hat
die Stadtverwaltung nicht
davor gescheut, 24.000 Euro
für ein maßstabsgetreues, bei
den Verkehrsbetrieben ausge-
stelltes Modell auszugeben –
Peanuts gegen die Gesamtkos-
ten …
Als Bestandteil dieses umfang-
reichen Modells sieht dieses
Fahrzeug ja ganz putzig aus.
Sieht man dagegen genau hin,
erkennt man, dass es sich hier
um ein monströses, sich stets
waagerecht auf den Schienen

bewegendes Ungetüm han-
delt, das sich je nach Steigung
vorne bis zu sechs Meter in die
Luft reckt.
Brauchen wir so etwas in un-
serem schönen Durlach? Zu-
sammen mit all den anderen
erforderlichen städtebaulichen
Maßnahmen bedeutet dies ei-
ne unwiederbringliche kata-
strophale Abwertung nicht nur
für die Anwohner, sondern für
den ganzen Ort, dem die ein-
zigartige Postkartenansicht
Durlachs genommen wird.
Durlach wird zum Gespött der
Besucher dieser Bahn werden,
das ist meine Meinung!
Der Bund der Steuerzahler
und andere Formate werden
mit Wonne davon zu berich-
ten haben, für was Oberbür-
germeister Mentrup bereit war,
60 Millionen Euro auszugeben
(so viel wird’s wohl werden)
und die Stadt auf Jahrzehnte
damit zu überschulden – trotz
über 6.000 Petitionsunter-
schriften und unzähligen sich
dagegen ausgesprochenen Le-
serbriefen.
Die Behauptung, man könne
mit dieser Bahn den Autover-
kehr auf den Turmberg we-

sentlich einschränken, weil
Personal und Gäste der Sport-
schule Schöneck künftig diese
Bahn als ihr Verkehrsmittel
wählen könnten, ist eine reine
Augenwischerei. Es ist wohl
irrwitzig anzunehmen, dass
sich diese Leute zuerst in Dur-
lach einen Parkplatz suchen,
mit der Bahn hochfahren und
dann mit ihrem Gepäck noch
den anstrengenden Fußmarsch
zum Schöneck in Kauf neh-
men werden.
„Und das alles wegen 200 Me-
ter Schienen“, das konnte sich
selbst der Durlacher Alt-Ort-
schaftsrat Ullrich Müller, ei-
gentlich ein Befürworter der
Schienenverlängerung (aber
nicht von diesem Fahrzeug) in
einem Leserbrief nicht ver-
kneifen.
Bitte liebe Leser, machen Sie
sich auch im Internet schlau
und schreiben Sie der Stadt-
verwaltung, was Sie davon
halten, vielleicht kann unser
Turmbergbähnle doch noch
gerettet werden – es kommt
auf jede Stimme an…

Gerda Karcher
Karlsruhe-Durlach

DieMeinungder Leserschaft

DieMeinungder Leserschaft

Irrwitzige Augenwischerei
Zur geplanten Erneuerung und Verlängerung der Turmbergbahn schreibt eine Leserin:

Mo Asumang berichtet über ihren
Film „Die Arier“. Foto: S. Melbet

(sam/red.) Am Montag, den
20. März, besuchte die Schau-
spielerin, Moderatorin, Film-
und Buchautorin Mo
Asumang das Markgra-
fen-Gymnasium (MGG).
Die Veranstaltung fand
im Rahmen der Karlsru-
her Wochen gegen Ras-
sismus statt.

Mo Asumang, die sich
seit Jahren gegen Rassis-
mus einsetzt, war bereits
das zweite Mal am MGG
zu Gast. Bei ihrem jetzi-
gen Besuch stellte die
Aktivistin Schülerinnen
und Schülern der 9. und
10 Klassen ihren preisge-
krönten Film „Die Arier“
vor. Der Dokumentar-
film beleuchtet den
Rechtsextremismus in
Deutschland und fragt
nach dem richtigen Um-
gang damit. Im An-
schluss an den Film kam Asu-
mang mit der Schülerschaft ins
Gespräch – über den Film,
über sich, über Rassismuser-
fahrungen und den Umgang
mit Vorurteilen.

Die Veranstaltung bot einen
geeigneten Raum um Fragen
zu stellen, Orientierung zu ge-

winnen und Haltung einzu-
nehmen. Das Gymnasium ge-
hört bereits seit langer Zeit

dem Netzwerk „Schule ohne
Rassismus“ an und organisiert
regelmäßig Veranstaltungen,
die den Blick auf den Kampf
gegen Rassismus und Diskri-
minierung legen.

Mo Asumang zu Gast am Markgrafen-Gymnasium

Rassismuserfahrung
hautnah

Fast zweieinhalb Jahre Corona
mit Homeschooling, wo die
Eltern im Homeoffice neben
der Arbeit auch noch Lehrer
und Erzieher spielen und den
Lehrstoff den „bereitwilligen“
Kindern beibringen durften.
Danach schon seit mehreren
Monaten unzumutbare Fehl-
stunden in vielen Karlsruher
Schulen durch Lehrermangel,
Krankheiten oder anderen
Gründen. In den letzten Schul-
jahren konnte deswegen kein
Lehrplan, selbst in den Haupt-
fächern, eingehalten werden.
Diese Lücken werden sich m.
E. nicht mehr schließen lassen.
Mein 13-jähriger Sohn hat an
vielen Tagen nur zwei oder
drei Unterrichtsstunden (an-
statt 6 bis 7) – an manchen Ta-
gen überhaupt keinen Unter-
richt. Wohin soll das noch füh-
ren?

Die Lehrer in den Fächern
wechseln fast wöchentlich, so
dass sich die Kinder nicht auf
einen Lehrer und dessen Un-
terrichtsstil und umgekehrt die
Lehrer nicht mehr auf die Kin-
der einstellen können. Was
macht das mit den Kids, gera-
de in der Pubertät, wenn sie
keinen verlässlichen und re-
gelmäßigen Präsenzunterricht
vor Ort bekommen? Sie verlie-
ren den Bezug zur Schule,
zum Lernen, zu den Klassen-
kameraden und verbringen ih-
re „Frei-Zeit“ lieber am Smart-
phone oder Tablet. Da stelle
ich mir die Frage – und wahr-

scheinlich geht es auch ande-
ren betroffenen Eltern so – wie
die Kinder und Jugendlichen
später mit dieser ungewollten
und nicht selbstverschuldeten
Bildungslücke überhaupt ei-
nen Abschluss schaffen und
damit eine ordentliche Berufs-
ausbildung finden sollen?

Nach der für uns alle schwieri-
gen Pandemiezeit sollte doch
gerade die Bildungs- und
Schulpolitik erpicht sein, diese
fehlenden Lernlücken mit ei-
nem Überangebot für die
Schüler zu schließen, aber das
Gegenteil ist der Fall, was
mich sehr nachdenklich und
wütend macht. Bildungsgut-
scheine, bei denen sich die
Kids nachmittags „freiwillig“
die schwierigen Lehrstoffe in
einer zertifizierten Nachhilfe-
einrichtung beibringen lassen
können, ist eine nette, aber für
viele nicht umsetzbare Idee.
Zum einen ist im Stundenplan
Nachmittagsunterricht vorge-
merkt und zum anderen ste-
hen zu diesem Zeitpunkt auch
noch Freizeitaktivitäten z. B.
in Sport- und Musikvereinen
auf dem Programm, die im-
merhin regelmäßig und zuver-
lässig stattfinden.

Wohin soll nun die Reise in
der Bildungs- und Schulpolitik
und somit auch die Zukunft
unserer Kinder gehen? Quo
Vadis?

Ralf Michalzik,
76227 Karlsruhe

Unzumutbare Fehlstundensituation an den Schulen

Quo Vadis Bildungs- und
Schulpolitik?

Die Durlach Turnados erhielten den Sonderpreis, die Goldene Pyramide für die Inklusionsmann-
schaft des Jahres. Foto: Michaela Anderer

(mia). Stolz betraten die Hand-
baller der Durlach Turnados –
das inklusive Handballteam
der Turnerschaft Durlach
(TSD) – die Bühne bei der dies-
jährigen Sportlergala und nah-
men die Goldene Pyramide –
als Ehrenpreis für die Inklusi-
onsmannschaft des Jahres – in
Empfang.

Der Erste Vorsitzende der TSD,
Mathias Tröndle, freute sich

über die Ehrung: „Wir merken,
dass wir nicht nur immer mehr
wahrgenommen werden, son-
dern auch, dass das Handicap
in den Hintergrund tritt. Dass
es also normal sein sollte, dass
Menschen mit und ohne Han-
dicap zusammen Sport trei-
ben.“ Moderator Martin Wa-
cker ergänzte: „Es ist normal,
anders zu sein.“
Normal war das vergangene

Sportjahr für die Turnados da-
gegen nicht: Von den Nationa-
len Special Olympics in Ber-
lin, dem Probelauf für die in
diesem Sommer in Berlin aus-
getragenen Special Olympics
World Games (den Weltspie-
len für Menschen mit geistiger
Behinderung) kehrten die Dur-
lach Turnados mit einer Silber-
medaille heim.
„Die Stimmung war sensatio-
nell bei uns. Wir sind auf dem

Zahnfleisch nach Berlin, aber
haben alles rausgeholt“, er-
klärt Trainer Sebastian Trönd-
le. Einer der Auswechselspie-
ler hatte zuvor noch einen Un-
fall mit einem Rasenmäher.
„Sonntags wurden die Fäden
gezogen, montags stand er auf
der Platte“, so Tröndle über
das große Engagement und die
Lust am Sport. „Dass jemand
auf die Idee kommt, uns zu ei-

ner Sportler-Gala einzuladen,
ist eine große Ehre und eine
Bestätigung so weiter zu ma-
chen.“

Sportlerinnen des Jahres
1. Sophie Koch, Rheinbrüder
Karlsruhe. 2. Anna-Lena Kö-
nig, Kunstturn Region Karlsru-
he. 3. Katinka Hofmann,
Rheinbrüder Karlsruhe. 4. Gi-
ulia Goerigk, SSC Karlsruhe
Schwimmteam. 5. Mikaelle

Assani, LG Region Karlsruhe.
6. Sabine Kusterer, KSV Dur-
lach.

Sportler des Jahres
1. Ricardo Walther, ASV
Grünwettersbach. 2. Chris-
toph Kessler, LG Region Karls-
ruhe. 3. Saeid Fazloula,
Rheinbrüder Karlsruhe. 4.
Chau Lin, SSC Karlsruhe. 5.
Yannick Hanfmann Tennis.

Mannschaft des Jahres
1. Sarah Brüßler und Xenia
Jost, Rheinbrüder Karlsruhe. 2.
Baden Volleys, SSC Karlsruhe

2. Judomannschaft Herren,
Budo Club Karlsruhe. 3. KRK
Frauen. 4. ASV Grünwetters-
bach Tischtennisteam.

Handicap tritt immer mehr in den Hintergrund

Goldene Pyramide geht als Ehrenpreis an die Durlacher Turnados
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Sonntag, 2. April
13 bis 15 Uhr: 2. Badeparty,
DLRG Stützpunkt Grötzingen,
Hallenbad Grötzingen.
Donnerstag, 6. April
Altpapiersammlung, VfB Gröt-

zingen, Grötzingen gesamt.
Samstag, 8. April
15 bis 18 Uhr: Familientreff
mit Café, Evangelische Kir-
chengemeinde, Martin-Luther-
Haus.

Neue Elternbefragung trotz Ablehnung
Konzept für die Augustenburgschule und den Schülerhort

(ovg/red.) In einem interfrakti-
onellen Antrag beschäftigte
sich der Ortschaftsrat mit dem
noch ausstehenden Ganztags-
und Betreuungskonzept für die
Augustenburg Gemeinschafts-
schule Grötzingen.

Schon im Tagesordnungspunkt
1 – Fragen und Anregungen
der Bürgerinnen und Bürger –
wurde die Dringlichkeit des
Themas deutlich. Zahlreiche
besorgte Eltern hatten sich zur
Sitzung mit einem Fragenkata-
log zum Schul- und Betreu-

ungskonzept eingefunden.

Bedarfserfassung erwünscht
Der Ortschaftsrat wünscht sich
eine neue, professionelle Be-
fragung der betroffenen Eltern,
um ein Meinungsbild und eine
Bedarfserfassung zu bekom-
men, anhand derer man ein für
Grötzingen maßgeschneider-
tes Schul- und Betreuungskon-
zept entwickeln kann. Auch
die neue Schulleitung – so der
Ortschaftsrat – benötige diese
Befragung als Unterstützung
bei der Entwicklung eines neu-

Ein stimmiges Betreuungskonzept ist gefordert. Foto: K. Bast

en Konzeptes für die Augus-
tenburgschule. Das Schul- und
Sportamt und das Amt für
Stadtentwicklung mögen eine
Umfrage unter den Grötzinger
Eltern durchführen, welches
Modell den tatsächlichen Be-
darf in Grötzingen abdeckt.
Dies sollte vor dem Hinter-
grund, dass die Baugenehmi-
gung für die Containerunter-
bringung des städtischen
Schülerhorts in Grötzingen
2025 abläuft, schnellstmöglich
geschehen, so der interfraktio-
nelle Antrag des Grötzinger
Ortschaftsrates, der vom
Schul- und Sportamt abgelehnt
wurde. Es verweist darauf,
dass das Raumprogramm der
Augustenburg Gemeinschafts-
schule für eine 2,5-zügige Ge-
meinschaftsschule und eine
drei-zügige Grundschule mit
Ganztagsbetrieb ausgelegt sei
und bereits zum jetzigen Zeit-
punkt eine Ganztagsbetreuung
in den Räumen der Schule
möglich wäre.

Trotz Ablehnung des Antrags
beschloss der Ortschaftsrat
einstimmig, eine Elternbefra-
gung beim Amt für Stadtent-
wicklung in Auftrag zu geben,
da auch die neue Schulleitung
dies für notwendig hält, um
ein stimmiges Konzept zu ent-
wickeln, das möglichst allen
Anforderungen gerecht wird.
Sollte sich dann ergeben, dass
für Grötzingen eine Lösung
außerhalb des städtischen
Ganztagskonzepts angestrebt
werden soll, wolle man im Ge-
meinderat für Unterstützung
einer Sonderlösung werben.

Ringelberghohl gesperrt
Sperrung dauert weiterhin an

(pia.) Die Ringelberghohl in
Grötzingen ist für etwa sechs
Wochen gesperrt. Nachdem es
in der Vergangenheit bereits
zu Böschungsrutschungen
kam, wird der Hang seit
Dienstag, 14. März, mit einem
Stahldrahtgeflecht gesichert.

Da die Rutschungen so weit
fortgeschritten sind, dass die
Standsicherheit des südlichen
Hanges des Ringelberghohl-
weges im unmittelbaren Be-

reich eines Wohnhauses und
des anschließenden Grundstü-
ckes gefährdet ist, wurde ein
Fachbüro mit der Planung
beauftragt und die Sicherungs-
leistung an eine Baufirma ver-
geben.

Das Stahldrahtgeflecht kann
nach Beendigung der Bauar-
beiten wieder durchwachsen
werden. Die ökologische
Funktion der Steilböschung
bleibt so weitgehend erhalten.

E-Ladesäule am Bahnhof
Überdachte Fahrradabstellplätze gehen vor

(ovg/red.) In seiner Sitzung im
März beschäftigte sich der
Ortschaftsrat Grötzingen unter
Vorsitz von Ortsvorsteherin
Karen Eßrich auch mit der E-
Ladesäule am Bahnhof Gröt-
zingen.

Zweimalige Abstimmung
Auf der Tagesordnung stand
unter anderem erneut die
mögliche Vergabe einer E-La-
desäule auf den Parkplätzen
am Bahnhof Grötzingen. Nach
einiger Diskussion über den
potenziellen genauen Standort
wurde über diesen Tagesord-
nungspunkt gleich zweimal
abgestimmt.

Keine Ladesäule am Bahnhof
Weiterhin möchte die Mehr-
heit des Gremiums nicht, dass
eine Ladesäule auf den Park-
plätzen entsteht, die in einer
anderen Planung bereits für

neue, überdachte Fahrradab-
stellplätze vorgesehen waren.
Acht Ortschaftsräte und -rätin-
nen stimmten gegen diesen
Standort, fünf dafür und zwei
enthielten sich.

In einer zweiten Abstimmung
votierten 14 Rätinnen und Rä-
te für eine E-Ladesäule auf
dem Parkplatz in der Eisen-
bahnstraße weiter links und
ohne Beeinträchtigung poten-
zieller Fahrradparkplätze.

Zukunft ungewiss
Sollte dieser neue Platz für die
Ladesäule technisch und
rechtlich umsetzbar sein, soll
er in das städtische Vergabe-
verfahren aufgenommen wer-
den. Ob sich dann ein Anbie-
ter findet, der diesen Stellplatz
übernimmt und ausbaut, kann
zum heutigen Zeitpunkt noch
nicht gesagt werden.

Sanierung N6 abgewiesen
SPD wendet sich an den Gemeinderat

(ovg/red.) In einem Antrag an
den Ortschaftsrat Grötzingen
forderte die SPD die Verwal-
tung jüngst auf, die Kernsanie-
rung „Kulturfachwerk N6“ im
Haushalt vorzuziehen.
Eine Sanierung – wie ur-
sprünglich geplant – im Jahr
2026 sei zu spät, da bis dahin
der Verfall des historischen
Bauwerks schon zu weit fort-
geschritten sei.

Die Verwaltung wies diesen
Antrag zurück und erklärte,
gefährdete Holzbauteile wie
die Fensterläden könnten bis
zur Sanierung 2026 abgebaut
und eingelagert werden.

Die SPD-Fraktion will diese
Ablehnung nicht hinnehmen
und möchte nun den Gemein-
derat bitten, sich des Themas
anzunehmen.

Das Jahr 1973 für Grötzingen
Die Eingemeindung: Große Ereignisse werfen ihre Schatten voraus…

(ve/gsch.) „Die Gemeinde in
Aufruhr“, so hätte man heute
auch titeln können. Im nächs-
ten Jahr, 2024, heißt es näm-
lich: „50 Jahre Eingemein-
dung.“ Grötzingen steht dann
vor der Entscheidung, ob es
weiterhin zu Karlsruhe gehö-
ren möchte oder nicht.

Ein Rückblick
Durch die Verwaltungsreform
1972/73 stand für Grötzingen
die Selbstständigkeit auf dem
Spiel, im Gegenzug lockten at-
traktive Angebote der Stadt
Karlsruhe. Grötzingens Ein-
wohner waren beunruhigt. Es
wurden Leserbriefe verfasst

und unter Bürgerinnen und
Bürgern entstanden Diskussio-
nen, heftige oft, Spaltungen
blieben nicht aus. Selbst inner-
halb der Familien gab es des-
wegen Streitereien. Auch die
Nachbargemeinden debattier-
ten.
Die Unruhe steigerte sich, als
der Reformausschuss des
Landtags beschloss, Grötzin-
gen nach Karlsruhe einzuglie-
dern. Flugblätter pro und con-
tra füllten die Briefkästen. Bei
Parteien gab es Austritte oder
Übertritte. Bald wusste man
nicht mehr, was der Nachbar,
die Nachbarin für eine Hal-
tung vertrat. An Fakten wurde

sich oft nicht gehalten. Die
Stimmung schien vergiftet.

Später, 1993, wurde Bürger-
meister und Ortsvorsteher
Herbert Schweizer gefragt, ob
es in den Jahren 1972/73 Situ-
ationen gab, an die er sich un-
gern erinnere. Er antwortete:
„Das Thema Eingemeindung
mit all den unschönen Begleit-

erscheinungen.“
2024, wenn es heißt „50 Jahre
Eingemeindung“, wird es un-
vermeidlich Rückblicke ge-
ben. Mit Lob oder Kritik wird
nicht gespart werden. Wenn
dann die Ereignisse rund um
diese Verwaltungsreform wie-
der präsent sind, ist es sicher
gut, sich auf die Inschrift auf
der Ostseite de Grötzinger Rat-
hauses zu besinnen – dort
steht: „Mit Unfried und mit bö-
sen Worten ist niemals was ge-
schaffen worden, drum Bürger
zieh die Lehre draus, halt Ei-
nigkeit in diesem Haus.“

Die Doppelausstellung zeigt, was gut zusammen passt
„Im Dialog: Ingrid Brütsch & SuMin“

(pm/red.) Ruhig und gedan-
kenversunken klang die „Flöte
des Pan“ zur Eröffnung der
Vernissage der Doppelausstel-
lung „Ingrid Brütsch/SuMin:
Im Dialog“ in der Galerie
Kunstfachwerk N6 Grötzin-
gen.

Anda Gjini spielte das schöne
Musikstück „Syrinx“ für Solo-
Flöte von Claude Debussy und
traf mit musikalischem Einfüh-
lungsvermögen bestens die
Konzentration der über 60
Gäste. Die Vernissage in der
Grötzinger Galerie Kunstfach-
werk N6 war voll besucht.

In der Doppelausstellung „Im
Dialog“ werden noch bis 23.
April die Werke zweier Künst-
lerinnen gezeigt: Die collagen-
artigen Landschaftsbilder von
Ingrid Brütsch und die Kera-
mikskulpturen von SuMin
Kab-Joo. Dem Freundeskreis
Badisches Malerdorf Grötzin-
gen e.V. ist damit eine auf-
schlussreiche Ausstellung ge-
lungen, die vor allem die Ge-
meinsamkeiten im Schaffen
der beiden Künstlerinnen
sichtbar macht. Bei beiden
geht es um das Spiel mit dem
künstlerischen Material. Und
beide gestalten Kunstobjekte,
die man aus Sehgewohnheit
mit Naturformen assoziiert.
Dies können bei Ingrid Brütsch
weitläufige Felsen, Gebirge
oder Wüsten sein, während
man sich bei SuMin oft an Mu-
scheln, Korallenkörper oder
Blütenkapseln erinnert.

Dass beide so gut zusammen-
passen, freute auch Freundes-
kreisvorstand Siegfried König

Zur Ausstellungseröffnung spricht Dr. Arthur Mehlstäubler einführende Worte. Foto: B. Döhler

in einer kurzen Begrüßung,
bevor er das Wort an den
Kunsthistoriker Dr. Arthur
Mehlstäubler für die Laudatio
weitergab. „Bei beiden Künst-
lerinnen war es die Natur mit
ihrem reichen Angebot, die
hier wirkte“, fasste Mehlstäub-
ler die Gemeinsamkeiten treff-
sicher zusammen.

Bewunderung und Gespräche
Von Ingrid Brütsch, 1949 in
Heidelberg geboren, sind 39
Arbeiten zu sehen, allesamt
ohne Titel in Mischtechnik auf
Papier und als Collage ausge-
führt. Unterschiedliche Papie-
re werden mit Acrylbinder
plus Farbpigmenten bemalt
und nach dem Trocknen in
Streifen und Fetzen gerissen.
Diese Papierstücke legt Ingrid
Brütsch dann auf weißem
Grund so aneinander und
übereinander, dass die Kom-

position einem Landschafts-
bild gleicht. Insofern fordert
Ingrid Brütschs collagenartige
Malerei unsere Sehgewohn-
heiten heraus. Da lässt sich
viel gucken und rätseln, wie
und warum an diesem oder je-
nem Bild nun die Illusion des
Tiefenraums entsteht, was un-
ter den Besuchern der Vernis-
sage auch für reichlich Ge-
sprächsstoff sorgte.

Mit viel Bewunderung bei den
Gästen kamen am Abend auch
die 23 Keramikskulpturen von
SuMin an. Da durfte man stau-
nen, mit welchem Geschick
und mit welcher Raffinesse die
Künstlerin die durchlöcherten
Kugelkörper mit ihren Rippen
und Mulden formt – alles von
Hand und in Ton, der schließ-
lich während der Bearbeitung,
wenn er noch feucht ist, nicht
in sich zusammensacken darf!

Die Objekte haben Titel wie
„Inneres Universum“ oder
„Lotus“ und verbinden die mo-
derne Kunst des Westens mit
inhaltlichen Konzepten fern-
östlicher Philosophie. Zu sich
selbst zu finden, spielt dabei
eine zentrale Rolle bei der in
Jeonju (Südkorea) geborenen
Bildhauerin. „Die Arbeit mit
Ton vermittelt SuMin innere
Zufriedenheit“, benannte es
Arthur Mehlstäubler, auf des-
sen Laudatio nochmals musi-
kalisch eine quirlige Fantasie
für Flöte solo von Georg Phi-
lipp Telemann folgte. Bei
Häppchen und Getränken gab
es dann zur Ausstellungseröff-
nung in den hellen Räumen in
der Grötzinger Niddastraße
viel zu entdecken.

Am Sonntag, 16. April, um 17
Uhr ist Ingrid Brütsch für ein
Gespräch vor Ort.

TERMINE TERMINE

Fotos: G. Schwander

Fotos: H. Dietrich.
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(pm/red.) Mit einem 3,70 mal
1,20 Meter großen Werbeban-
ner macht der Tischtennis-
Bundesligist ASV Grünwetters-
bach in seinem Tischtennis-
zentrum seit kurzem Werbung
für den PingPongParkinson
Deutschland e.V. (PPP).

Nachdem der international tä-
tige und gemeinnützige Ver-
ein, der Tischtennis als thera-
peutisches Mittel gegen Par-
kinson propagiert und fördert,
den ASV um mediale Unter-

stützung gebeten hatte, wurde
die Idee mit dem Banner gebo-
ren und schnell umgesetzt.

Aktuell ist zwar kein PPP-Trai-
ningsstützpunkt in Grünwet-
tersbach geplant, da die DJK
Ost Karlsruhe hier bereits sehr
gute Arbeit leistet. Allerdings
ist beim ASV neben der media-
len Präsentation auf verschie-
denen Plattformen ein PPP-
Lehrgang am Karlsruher Insti-
tut of Technology (KIT) ge-
plant.

ASV wirbt für PingPong-
Parkinson Deutschland e.V.
Tischtennis als Therapie

BERGDORFFÄCHER

TERMINE

Dienstag, 4. April
Sitzung Ortschaftsrat Wolfarts-
weier, Begegnungsstätte.

Mittwoch, 5. April
Sitzung Ortschaftsrat Stupfe-
rich.

Samstag, 8. April
Heilige Osternacht, Kath.
Pfarramt, St. Thomas.

Donnerstag, 13. April
Adonis, 13. Teensmusical.

Samstag, 15. April
Auswitterung, Förderverein
Freibad Wolfartsweier, Frei-
bad.

Zur 34. öffentlichen Sitzung
des Ortschaftsrates Wolfarts-
weier am Dienstag, 4. April,
19 Uhr, in der Begegnungsstät-
te, lädt Ortsvorsteher Dr. An-
ton Huber ein.

Tagesordnung:
1. Sachstand Energiequartier
Mündlicher Bericht der KEK

2. Jahresbericht Grundschule
Wolfartsweier
Mündlicher Bericht der Rekto-

rin der Grundschule Wolfarts-
weier

Anträge:
3. Veröffentlichung von Sit-
zungsinhalten der Ortschafts-
ratssitzungen im Mitteilungs-
blatt, Antrag der CDU-Ort-
schaftsratsfraktion

4. Mündliche Anfragen

5. Mitteilungen der Verwal-
tung

Öffentliche Sitzung am 4. April

Ortschaftsrat Wolfartsweier

(sek/red.) Die diesjährige Haupt-
versammlung der Freiwilligen
Feuerwehr Hohenwettersbach
stand ganz im Zeichen einer
Neuausrichtung. Andreas
Trenkle hatte sich entschieden,
nicht mehr für eine weitere
Wahlperiode anzutreten und
die Abteilungsführung in andere
Hände zu übergeben.
Trenkle hatte dieses Amt die zu-
rückliegenden fünf Jahre inne,
nachdem er zuvor zehn Jahre
das Amt des stellvertretenden

Wechsel an der Spitze der Freiwilligen Feuerwehr Hohenwettersbach

Neues von der Feuerwehr Hohenwettersbach

Abteilungskommandanten, un-
ter Stefan Kraut begleitete. Es
war gewiss eine von der Coro-
na-Pandemie bestimmte,
schwere Zeit, die hinter der Feu-
erwehr Hohenwettersbach lag
und so konnte jeder verstehen,
dass Trenkle das Amt aus per-
sönlichen Gründen in andere
Hände übergeben wollte.

Weitere Wahlen standen an
Neben der Neuwahl eines Ab-
teilungskommandanten seines

Stellvertreters wurden auch fünf
Beisitzer für den Abteilungsaus-
schuss, eine Frauenbeauftragte
und ein Leiter der Alterskamera-
den neu gewählt. Natürlich
durften bei der Jahreshauptver-
sammlung die Ehrungen für ver-
diente Kameraden nicht fehlen.
So wurden für ihren Einsatz Be-
nedikt Lázár zum Feuerwehr-
mann, Aileen Krug zur Oberfeu-
erwehrfrau, Rouven Goos zum
Oberfeuerwehrmann und Pierre
Brenner zum Oberlöschmeister
befördert. Für Verdienste für die
Feuerwehr Karlsruhe wurden
Andreas Weber und Andreas
Trenkle mit der Ehrennadel der
Feuerwehr Karlsruhe geehrt. Jür-
gen Kraut erhielt eine besondere
Ehrung für sein großes Engage-
ment in der Jugendarbeit: er er-
hielt die Ehrennadel der Jugend-
feuerwehr Baden-Württemberg.

Jugendfeuerwehr
Nachdem der bisherige Abtei-
lungskommandant Trenkle nicht
mehr zur Wahl stand, mussten
die Feuerwehrkameraden im
Anschluss einen neuen Abtei-

lungskommandanten wählen.
Zur Wahl stellte sich Pierre
Brenner und wurde mit klarem
Wahlergebnis gewählt. Brenner,
von Beruf Koch und Betriebswirt
ist seit 30 Jahren bei der Feuer-
wehr Karlsruhe und hat bereits
einige Führungspositionen be-
gleitet, wie zum Beispiel als
Ausbilder der Einsatzabteilung
und Jugendfeuerwehr, Atem-
schutzgeräteträger, Maschinist
für Löschfahrzeuge… Er been-
dete den Führungslehrgang
schließlich als Zugführer. 2007
trat er in die Hohenwettersba-
cher Wehr ein, und engagierte
sich in verschiedenen Funktio-
nen. Besonders am Herzen liegt
ihm die Jugendfeuerwehr und
das Wachstum der Wehr und
deren kontinuierliche Einsatzbe-
reitschaft insgesamt. Begleitet
wird Brenner von Andreas We-
ber, stellvertretender Abtei-
lungskommandant. Weber ist
seit 30 Jahren in der Feuerwehr,
führte das Amt als Stellvertreter
bereits seit fünf Jahren und kann
somit auf einen reichen Schatz
an Erfahrungen zurückgreifen.

Führungswechsel bei der Freiwilligen Feuerwehr Hohenwet-
tersbach. Foto: S.König

(pm/red.) Wie schon seit vie-
len Jahren, bekommt der Stup-
fericher Dorfbrunnen auch in
diesem Jahr eine Brunnenkro-
ne aus frischen Zweigen und
zirka 900 bemalten Eiern.

Da das Wasser besonders zu
Ostern sehr wertgeschätzt und
in der Osternacht geweiht wur-
de, hatten die Menschen auch
früher schon die Dorfbrunnen

zu Ostern geschmückt. Der
Heimatverein Stupferich er-
richtet daher am Samstag, 1.
April um 11 Uhr die Brunnen-
krone mit einer kleinen Feier,
bei der es Kaffee und Osterhe-
fegebäck gibt.

Brunnenkrone aus 900 bemalten Eiern und Zweigen

Der Dorfbrunnen wird
geschmückt

(mia.) „Ran an die Zangen“,
mit diesem Startruf schickte
Wettersbachs Ortsvorsteherin
Kerstin Tron die vielen Freiwil-
ligen in ihren orangenen Wes-
ten samt ihren Müll-Zangen
auf den Weg. Anlässlich der
17. Karlsruher Dreck-Weg-
Wochen trugen am Freitag-
nachmittag auch die Wetters-
bacher ihren Teil dazu bei,
den Ort zu säubern.

Die Kita St. Thomas hatte rund
30 Eltern und 38 Kinder mitge-
bracht, die mit kleinen Westen
und Zangen für die Kleinen so-
wie großen Exemplaren für die
Erwachsenen ausgestattet wur-
den, um Müllsäcke mit achtlos
weggeworfenem Unrat zu fül-
len.

Auch Ortschaftsräte, die Ju-
gendfeuerwehr Wettersbach
sowie Ortsvorsteherin Kerstin

Tron samt Tochter Laura hal-
fen fleißig mit. Plastik- und
Glasflaschen, Zigarettenstum-
mel, Papier, Styropor, Plastik-
verpackungen, Einwegbecher
– die Palette des Unrats, den
die Helfer aufsammelten, war
groß.

„Solche Aktionen sind sehr
notwendig. Früher sind wir ein
Mal die Woche durch, mittler-
weile müssen wir die Abfallei-
mer alle zwei, drei Tage lee-
ren. Es ist mehr Müll gewor-
den“, erklärt Jürgen Stöger,
Stellvertretender Leiter des
Bauhofes Wettersbach. „Sol-
che Aktionen sind notwendig
und wichtig“, sagt Stöger über
den Dreck-Weg-Tag. Teils
werde der Hausmüll tütenwei-
se einfach so entsorgt.

Das weiß auch Gabriele Berb-
linger, Initiatorin der Anti-Plas-

tik-Initiative. Ein Mal im Mo-
nat sammeln sie in Wetters-
bach Müll von der Straße und
den Wegen. Neuerdings gibt
es diese Initiative auch in
Wolfartsweier und Stupferich.
„Wir sind meistens sieben,
acht Personen. Immer am ers-
ten Mittwoch im Monat um
14.30 Uhr treffen wir uns hier
an der Aral-Tankstelle“, sagt
Berblinger. Es brauche schon
den Blick dafür, um die Verste-
cke zu finden, sagt sie.

Die Wettersbacher, die am
Dreck-Weg-Tag gekommen
sind, mussten nicht lange su-
chen. Nachdem sie von Stöger
in vier Gruppen eingeteilt wor-
den waren und ihr Gebiet zum
Sammeln zugewiesen bekom-
men hatten, ging es los.
Ortsvorsteherin Tron, Tochter
Laura und die Ortschaftsräte
übernahmen das Gewerbege-
biet Winterrot. „Es ist schon
frustrierend“, sagt Tron, wäh-
rend sie und ihre Tochter ne-
ben den Parkplätzen fast einen
ganzen Sack Müll sammelten.
Die Ortsvorsteherin weiß, dass
hier jeden Tag neuer Müll an-
falle. Seit rund zwei Wochen
stehen deshalb zwei große
Müllcontainer hier. Aber im-
mer noch wird der Müll meist
einfach so fallen gelassen oder
aus dem Auto geworfen. Umso
wichtiger sei es, solche Aktio-
nen wie den Dreck-Weg-Tag
durchzuführen, um auf diese
Probleme aufmerksam zu ma-
chen. Bei den Kleinsten hilft
die Aktion auch, für die Zu-
kunft vorzubauen. Sie sind mit
Feuereifer dabei und sammeln
mit ihren Zangen fleißig ein.

Bei der nächsten Aktion wer-
den sie bestimmt wieder dabei
sein. Dann vielleicht sogar mit
eigenen Westen: „Wetters-
bach macht sauber!“

„Wettersbach macht sauber!“ - Dreck-Weg-Wochen-Aktion begeistert

Fleißige Helfer säubern Wettersbach

(pm/red.) Achtung Autofahrer:
Im Auftrag des Regierungspräsi-
diums Karlsruhe laufen seit Frei-
tag, 24. März, die Sanierungsar-
beiten an einer Stützmauer im
Zuge der L 623 zwischen Karls-
ruhe-Wolfartsweier und Karls-
ruhe-Grünwettersbach. Zu-
nächst wurde die Verkehrssi-
cherung aufgebaut und die L
623 mit Unterstützung einer
Ampelregelung halbseitig ge-

sperrt. Grund für die Sanie-
rung: die rund 50 Meter lange
Stützmauer ist stark beschädigt
Es ist daher vorgesehen, die
beschädigten Bereiche abzu-
tragen und die Mauer wieder
neu herzustellen.

Die Fertigstellung ist für Mitte
April 2023 geplant. Kosten der
Baumaßnahme: rund 60.000
Euro. Sie werden vom Land

getragen. Das Regierungsprä-
sidium Karlsruhe bittet die
Verkehrsteilnehmer für die Be-
lastungen und Behinderungen
um Verständnis.

Aktuelle Informationen zur
Verkehrslage und zu Baustel-
len in Baden-Württemberg
sind unter VerkehrsInfo BW
und in der VerkehrsInfo BW-
App zu finden.

Halbseitige Sperrung auf der L 623
Sanierung der Stützmauer bei Karlsruhe-Grünwettersbach

Marcus Brenk, Laura, Kerstin Tron, Sebastian Weber, Peter
Fehst bei der Putzaktion in Wettersbach.

Foto: Michaela Anderer

(mia). Tischtennis-Crack Ricar-
do Walther vom Bundesligis-
ten ASV Grünwettersbach be-
geistert nicht nur die Tischten-
nis-Fans. Bei der Ehrung zum
Sportler des Jahres am vergan-
genen Donnerstag nahm er die
Goldene Pyramide für Platz
eins in Empfang und zauberte
Wettersbachs Ortsvorsteherin
Kerstin Tron ein Lächeln ins
Gesicht.

Denn als Moderator Martin
Wacker ihm die Pyramide
überreichte und erklärte, dass
viele Menschen, wenn sie an
Grünwettersbach denken, so-
fort Tischtennis damit ver-

knüpfen, strahlte Walther:
„Das ist super für den Club
und für die Stadt.“ Schließlich
unterstütze Grünwettersbach
den Verein sehr.

Wacker schmunzelte, Tron
strahlte. „Haben Sie es ge-
merkt? Er hat Grünwettersbach
schon zur Stadt gemacht. Erst
Goldene Pyramide und jetzt:
Was kostet das Stadtrecht?“,
scherzte Wacker.

Start in die Karriere
Die Grundlage für seine Karri-
ere war ihm in die Wiege ge-
legt. „Meine Eltern haben
recht früh gemerkt, dass ich in

Ballsportarten begabt bin. So-
bald ich stehen konnte, habe
ich mit meinem Vater am
Couchtisch Tischtennis ge-
spielt“, erzählt der ASV-Tisch-
tennisspieler.

Walther, der bereits als kleiner
Junge begonnen hatte, Urkun-
den und Trophäen zu sam-
meln, hatte es sich nicht neh-
men lassen, vor seiner Fahrt
zur Deutschen Meisterschaft
im Tischtennis in Nürnberg bei
der Sportlergala vorbeizu-
schauen. In Nürnberg unterlag
Walther im Halbfinale nur
knapp und kam damit auf
Rang drei.

Tischtennisspieler Ricardo Walther vom ASV Grünwettersbach erhielt die Goldene Pyramide als
Sportler des Jahres. Foto: Michaela Anderer

ASV-Tischtennis-Crack wird Sportler des Jahres

Stadtrecht für Grünwettersbach?

(pm/red.) Für ihre beiden gro-
ßen Tombolas in diesem Jahr
bitten die Dornwaldhexen um
Sachspenden jeder Art – ob
Gutscheine oder Waren. Sie
sollen als Preise an den ver-
kaufsoffenen Sonntagen, 23.
April und 17. September, in
Durlach verlost werden. Der
Erlös soll der Gruppe helfen,
das Brauchtum der Fastnacht
aufrecht zu erhalten und die
Jugend zu fördern, heißt es in
einer Pressemitteilung.

Die Durlacher Dornwaldhe-
xen sind eine freie Narren-
zunft, die erst vor sieben Jah-
ren gegründet wurde – eige-
nen Angaben zufolge „mit viel
Nachwuchs“. Außer der
Brauchtumspflege will sich die
Gruppe laut Pressemitteilung
„im sozialen Bereich stark ma-
chen – vor allem für Kinder
und Jugendliche.“

Weitere Informationen unter:
www.dornwaldhexe.de

Verlosung ist an verkaufsoffenen Sonntagen geplant

Dornwaldhexen bitten um
Preise für Tombola

(pm./red.) Eine Teerplatte, eine
Jeans und Schuhe, Fahrradrei-
fen, Plastiktüten, Fast-Food-Be-
hälter, zig Wodkaflaschen,
Hunderte Zigarettenkippen
und ein 5-Euro-Schein – das al-
le gehörte zu den Fundstücken,
die eine Gruppe von Müll-
sammlern aus den Bergdörfern
und aus Durlach jüngst im

Am Zündhütle eineinhalb Zentner Müll und Glas zusammengetragen

Müllsammler jetzt auch in Wolfahrtsweier aktiv

Wald, auf Wiesen und in Ge-
büschen aufgelesen hatten.
Nach zwei Stunden hatten sie
rund ums Zündhütle sage und
schreibe 54 Kilogramm Müll
und 23 Kilogramm Glas zu-
sammengetragen. Initiiert hat-
ten diese Aktion Gaby Berblin-
ger von der Anti-Plastik-Initiati-
ve und Petra Raquet von der In-

itiative Stupfericher Müllsäck-
le. Beide Organisationen tref-
fen sich immer am ersten Mitt-
woch eines Monat in Stupfe-
rich und Wettersbach zum
Müllsammeln. Jetzt wird diese
monatliche Aktion laut Presse-
mitteilung auch in Wolfarts-
weier von Thomas Wunder-
berg und dem Ortsverband

Bergdörfer organisiert. Die
nächste Aktion erfolgte bereits
am vergangenen Wochenende
im Zuge der Karlsruher Dreck-
weg-Wochen am evangeli-
schen Gemeindezentrum in
Wolfartsweier. Mitmacher sind
willkommen. Kontakt per Email
an ov-hoehenstadtteile@grue-
nekarlsruhe.de
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PFINZTALBOTE

(wm/red.) "…dann könne mer
uns hinnerher widder vertra-
ge.“ Mit diesem Spruch lädt ei-
ne der beiden neuen Schlich-
terbänke bei der Schlossgar-
tenschule in Berghausen zum
„Herhogge, sich Zricklehne un
sich Ausschwätze“ ein. Die
Bänke sind das bodenständige
und sinnreiche Ergebnis eines
mehrtägigen fächerübergrei-
fenden „Mundart in der Schu-
le“ - Projekts.

Als im vergangenen Herbst
Kultusministerin Theresa
Schopper alle Schulen in Ba-
den-Württemberg anschrieb
und dazu ermunterte, den re-
gionalen Dialekten (wieder)
bewusst Einlass in das unter-
richtliche Geschehen zu ge-
währen, war das für den Pfinz-
taler Mundartautor Wolfgang
Müller eine Steilvorlage für
das „Schwätze wie d’Oma un
de Opa“ - Schulprojekt, mit

dem er und seine Frau Rosie
Schulen besuchen, um den
SchülerInnen eine Begegnung
mit dem im kernbadischen
Raum ansässigen Regiolekt zu
ermöglichen.

Mund-Artenvielfalt gefährdet
So soll die von Ministerpräsi-
dent Winfried Kretschmann
und einer fraktionsübergrei-
fenden Landtagsgruppe ausge-
rufene Dialekt-Initiative auch
Kindern und Jugendlichen mit
Hilfe von ausgewählten
MundartkünstlerInnen näher-
gebracht werden. Erklärtes
Ziel ist eine spür- und hörbare
Wertschätzung der regionalen
Dialekte, sowie der Erhalt und
die Förderung der zunehmend
gefährdeten (Mund-)Artenviel-
falt im Südwesten.

Ein Grund für dieses Umden-
ken sind sicher neuere Unter-
suchungen, die die verbreitete

Meinung, dass dialektale Fär-
bungen Bildungsabschlüsse
oder Karrieren verhindern
würden, eindeutig widerlegen.
Rosie und Wolfgang Müller
haben sich für ihr Pfinztaler Pi-
lot-Projekt nach der Pandemie
die Inklusionsklasse an der
Schlossgartenschule ausge-
sucht, die von zehn- bis zwölf-
jährigen Mädchen und Buben
aus dem unteren Pfinztal und
Walzbachtal besucht wird. In
sechs kurzweiligen Doppel-
stunden wurde unter dem
Motto „Friehr, wo mir so alt
ware wie ihr….“, erzählt,
gschwätzt, babbelt, gfrogt,
grätselt, noochghoogt, gstaunt
un glacht.

Mundart-Viertelstündle
Kleine Dialoge und Szenen im
hier heimischen pfinzfränki-
schen Zungenschlag wurden
vorgestellt und eingeübt. Er-
hofftes Ergebnis war ein von

der Klasse gestaltetes „Mund-
art-Viertelstündle“, mit dem
zum Abschluss der Projekttage
Eltern und interessierte Zaun-
gäste überrascht und erfreut
werden konnten. Dabei wurde
als Höhepunkt des Programms
das amüsante Mundart-Stückle
„Em Babbe sei Schlabbe“ auf-
geführt, in das alle Mitdenker
und Mitschwätzer mit einer
Sprechrolle eingebunden sind.
In zwei ausverkauften Vorstel-
lungen konnten die Querein-
steigerInnen ins hier heimi-
sche Pfinzfränkische voll über-
zeugen. Ein wichtiger Bau-
stein, besser „Eckstein“ der
Unterrichteinheit war das ei-
genverantwortliche Planen,
Beschriften und Erstellen von
zwei „Mundart-Schlichter-
Bänken“ nahe der Schule.

Versöhnungsplätzle im Ort
Wolfgang Müller als erfahre-
ner „künstlerischer Berater“
und Herr Gräber vom Pfinzta-
ler Bauhof als einfühlsamer
„Technischer Gruppenleiter“
begleiteten die hochmotivier-
ten Mund- und Handwerk-
Azubis und sorgten im Zusam-
menspiel mit der Klassenlehre-
rin Annika Gamer und der
Fachlehrerin Mücke für die in-
tensive Teilhabe aller Schüle-
rinnen und Schüler.
Kein Wunder – oder doch (ein
kleines?!) – dass bei diesem
rundum gelungenen Team-
event, das unter anderem von
der Sparkassenstiftung unter-
stützt wurde, zwei nachhalti-
ge, für die Schulgemeinschaft
hilfreiche und vielleicht auch
für erwachsene Bürger mit Ge-
sprächsbedarf nutzbare „Ver-
söhnungsplätzlen“ mitten im
Ort entstanden sind.
Un semmer doch emol ehr-
lich: Wann kann ma schon
emol mit em Hinnere driwwer
abstimme, ob ebbes e gute
Idee isch…?

Schlichterbänke laden zur Klärung ein
Inklusionsklasse übt sich in pfinzfränkischer Mundart

Versöhnungsbank des „Mundart in der Schule“-Projekts in Berghausen. Foto: Annika Gamer

Pfinztal für stadtverträgliches Geschwindigkeitsniveau
Gemeinderat beschloss Beitritt zur Initiative „Lebenswerte Städte durch angemessene Geschwindigkeit“

(sek/red.) Im Gemeinderat
wurde der Antrag der Grünen,
der SPD und der Zählgemein-
schaft Grüne/Die Linke, Pfinz-
tal solle der Initiative „Lebens-
werte Städte durch angemes-
sene Geschwindigkeit“ beitre-
ten, heiß diskutiert. Die Städte
und Gemeinden stehen beim
Thema Mobilität und Verkehr
vor großen Herausforderun-
gen. Eine stadt- sowie umwelt-
verträgliche Gestaltung der
Mobilität ist die Voraussetzung
für die Zukunftsfähigkeit der
Städte. Die Initiative will errei-
chen, dass die Kommunen
selbst bestimmen können, auf
welchen ihrer innerörtlichen
Straßen sie – egal ob Bundes-

Landes- oder Kreisstraßen –
Geschwindigkeitslimits anord-
nen können. Bisher ist es so,
dass bei Geschwindigkeitsbe-
schränkungen das letzte Wort
die übergeordneten Behörden
haben. Dabei ist bekannt, dass
Straßen grundsätzlich negative
Auswirkungen verursachen,
wie zum Beispiel Lärm- und
Schadstoffbelastungen für die
dort lebenden Menschen, Un-
fallgefahren und Flächenver-
brauch. Tempo 30 als Höchst-
geschwindigkeit zeigt erhebli-
che positive Auswirkungen. Je-
doch: Ob mit Tempo 30 die
Straßen sicherer und leiser
werden sei dahingestellt. Ob
die Verkehrsregeln lesbarer

werden und der „Flickentep-
pich“ an vorhandenen unter-
schiedlichen Geschwindigkei-
ten damit beseitigt wird, wird
sich noch herausstellen. Und
ob Tempo 30 den Verkehrs-
fluss fördert und damit die Luft
spürbar sauberer wird, bleibt
abzuwarten. Aber es geht die-
ser Initiative nicht nur um Stra-
ßen, sondern auch um Plätze,
die durch ihre vielfältigen
Funktionen das Gesicht der
Kommunen durch Lebensqua-
lität und Urbanität prägen.
Pfinztal ist in mehreren Initiati-
ven aktiv und alle haben die
Lebensqualität der Menschen
auf ihrer Agenda stehen und
hier sollte der Gemeinderat

sich mehr engagieren. Markus
Ringwald (CDU) meinte zu
dem Antrag: „Hier wird den
Bürgern etwas vorgespiegelt,
was wir gar nicht halten kön-
nen. Durch den Eintritt in die
beantragte Initiative wird eine
Dorfmitte nicht lebenswerter.“
Monika Lüthje-Lenhart(Grüne)
erläuterte nochmals ihren An-
trag und sagte: „Wer diesem
Antrag nicht zustimmt, hat die
Grundsatzbeschlüsse „Ge-
meindeentwicklungskonzept
2025 und Klimaoffensive von
2019 wirklich nicht ernst ge-
nommen, will Fakten nicht
wahrhaben und glaubt zu wis-
sen, ohne es zu tun.“

Was sagen die anderen Frakti-
onen zu dieser Aussage, denn
sie hatten alle für GEK 2025
und Klimaoffensive 2019 ge-
stimmt: Angelika Konstandin
(SPD) sprach sich für den Bei-
tritt zur Initiative aus. Sie
möchte die gesetzlichen
Grundlagen schaffen, um Ge-
schwindigkeitsregelungen in
Pfinztal selbst entscheiden zu
können. Frank Hörter(CDU)
sprach von einer ideologi-
schen Verkehrspolitik. Helmut
Nickles stimmte ihm zu: „Es
kann doch nicht sein, dass je-
des Dorf seine eigenen Ver-
kehrsregeln aufstellt.“ Für Eva
Möller (ULiP) geht es darum,
die Entscheidungshoheit beim
innerörtlichen Verkehr zu er-
halten, die wir zur Zeit nicht
haben.“

Ergebnis: Der Antrag wurde
angenommen (mit zwölf Ja-
Stimmen, fünf Nein-Stimmen
und vier Enthaltungen).

Mit der Einführung von Tempo 30 soll der Verkehrsfluss gefördert werden. Foto: K. Bast

Neues Profilfach für das LMG
Schulleiterin Elke Ernemann stellte das Profilfach „IMP“ vor

(sek/red.) Am Ludwig-Marum-
Gymnasium in Berghausen
soll es ein neues Schulprofil
geben: das vierstündige Profil-
fach Informatik-Mathematik-
Physik, kurz IMP. Schulleiterin
Elke Engelmann stellte dem
Gemeinderat nun die Konzep-
tion vor. Denn als Schulträger
muss die Gemeinde, zumin-
dest rein formell, dem Vorha-
ben zustimmen – was der Ge-
meinderat dann auch einstim-
mig tat.

Das neue Profil versteht Engel-
mann als Ergänzung zu den
bestehenden Profilfächern
Spanisch sowie Naturwissen-
schaften und Technik (NwT),
heißt es in einer Pressemittei-
lung der Schule. Es ist als ein
zusätzliches Angebot zur ma-
thematisch-informationstech-

nischen Ausrichtung. Außer-
dem sei es eine weitere Mög-
lichkeit für die Schüler, ein
Profilfach nach ihren Interes-
sen und Fähigkeiten zu wäh-
len.

Für Acht- bis Zehntklässler
Das Angebot richtet sich an
die Klassenstufen acht bis
zehn. Im Wechsel sind über
die drei Jahre jeweils vier Wo-
chenstunden vorgesehen. Die
Lerninhalte ergänzen die nach
wie vor gültigen Unterrichtsfä-
cher Mathe und Physik, die
unabhängig von der Profilwahl
auch weiterhin belegt werden
müssen. Unterrichtsinhalte
von IMP-Informatik sind: Da-
ten und Codierung, Algorith-
men, Rechner und Netze so-
wie Informationsgesellschaft
und Datensicherheit.

Das Fach IMP-Mathematik hat
folgende Inhalte: Mathemati-
sche Grundlagen der Kryptolo-
gie, Aussagenlogik und Gra-
phen, Geometrie, Funktionen
im Sachkontext. IMP-Physik
besteht aus Optik und Bilder-
fassung, Erde und Weltall:
Geophysik, Astronomie, Elek-
trodynamik sowie Informati-
onsverarbeitung und numeri-
sche Verfahren in der Mecha-
nik.

Keine zusätzlichen Kosten
Für den Schulträger entstehen
laut Engelmann keine zusätzli-
chen Kosten. Man könne das
ergänzende Angebot mit be-
stehendem Lehrerpersonal
stemmen. Der Gemeinderat
stimmte der Einführung des
Profilfach IMP ab dem neuen
Schuljahr 2023 einstimmig zu.

Das Ludwig-Marum-Gymnasium bietet „IMP“ als neues Profilfach an. Foto S. König

Hundehalter müssen kräftig löhnen

(sek/red.) Für die Hundefreun-
de wird das Halten eines Hun-
des ab 2024 erheblich teurer,
so will es der Gemeinderat in
Pfinztal. Die Hundesteuer ge-
hört zu den örtlichen Steuern,
die an die Haltung von Hun-
den anknüpft und wird von
Gemeinden und Städten erho-
ben. Mit dieser Steuer sollen
ordnungspolitische Ziele ver-
folgt werden und dazu beige-
tragen werden, die Zahl der
Hunde zu begrenzen.

Nun wird der Steuersatz stark
angehoben. Ab Januar 2024
beträgt die Steuer für jeden
Hund 96 Euro, also eine Erhö-
hung um 16 Euro. Ab 2025
müssen die Hundehalter dann
106 Euro entrichten. Wer zwei
und mehr Hunde hält, für den
wird es sehr teuer. Denn er
muss für den zweiten und je-
den weiteren Hund 192 Euro
entrichten, also 48 Euro mehr
als bisher. Ab 2025 steigt die-
ser Betrag nochmals auf 216
Euro an. Auch für Halter von
einem Kampfhund wird es teu-

rer, denn sie müssen im Jahre
2024 600 Euro an die Gemein-
de bezahlen. Für jeden weite-
ren fällt eine Steuer in Höhe
von 1200 Euro an.

Diskutiert wurde sehr intensiv
die Frage nach Befreiung von
der Hundesteuer. Sehr schnell
einigte man sich bei den Epi-
leptikern und Diabetikern.
Hier soll die Hundesteuer ent-
fallen, wenn diese Hunde aus-
schließlich dem Schutz dieser
Menschen dienen. Ein Antrag
der Zählgemeinschaft Grüne
/Die Linke forderte die Steuer-
befreiung für Begleithunde,
Therapiehunde, Schulhunde
mit abgeschlossener, zertifi-
zierter Ausbildung. Ihrer Mei-
nung nach würden diese Hun-
de zu einer Verbesserung der
Lebensqualität von Menschen
führen. Hier kam Einspruch
von Markus Ringwald (CDU),
der sich vehement gegen eine
generelle Steuerbefreiung aus-
sprach. Für ihn kommt nur ei-
ne Befreiung in Frage, wenn
die Hunde nicht gewerblich

oder von Freiberuflern einge-
setzt werden. Dies wurde
dann vom Gemeinderat
mehrheitlich so angenom-
men.

Ausnahme für Jagdhunde
Ein weiteres Thema ist immer
wieder die Steuerbefreiung
von Jagdhunden. Sie werden
auch „Nachsuchenhunde“
genannt. Kristin Frensch (Die
Linke) wandte sich gegen ei-
ne Befreiung für diese Hunde,
denn sie gehören zum Jagd-
sport und so soll es auch be-
handelt werden. Angelika
Konstandin (SPD) meinte da-
gegen: „Die Zunahme des
Schwarzwildes in unseren
Wäldern rechtfertigt die Be-
freiung von Jagdhunden als
öffentliches Interesse.“
„Wenn Therapiehunde befreit
werden, dann muss die Be-
freiung für die Jagdhunde
ebenfalls gelten", so der
Standpunkt von Eva Möller
(ULiP). Mehrheitlich stimme
der Gemeinderat für die Steu-
erbefreiung der Jagdhunde.

Gemeinde Pfinztal erhöht die Hundesteuer erheblich
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FROHE OSTERN

Konfektion von
Decos & Gardinen
Inh. Giovanna Bender
Gymnasiumstr. 6a • Durlach
Tel.: 0721 9418880
info@bondeco.de

Handwerkskunst für Ihr Zuhause
Bodenbeläge & Polsterarbeiten
Inh. Simon Bonacker
Badener Str. 10 • Durlach
Tel.: 0721 47061875
info@bondeco-werkstatt.de

design



31.03.2023 DURLACHER BLATT Seite 95.2.2021 DURLACHER BLATT Seite 3

FROHE OSTERN

Heimatfreunde
Grötzingen e. V.

Friseur Kiemle
Tel.: 0721 44931
Ochsenstr. 10

76227 Karlsruhe

Öffnungszeiten:
Di.- Fr.: 8.30 bis 18 Uhr
Sa.: 7.30 bis 13 Uhr
Montags geschlossen. Sieben
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GASTRONOMIE ZU OSTERN
Anzeigeninformation

Foto: congerdesign/Pixabay

(mia.) „Im Kindergarten sagte
mir erst vor ein paar Tagen ein
Kind: „Oma ist gestorben, aber
weißt Du, Pfarrer Maier, die ist
jetzt im Himmel beim lieben
Gott!“ erzählt Pfarrer Thomas
A. Maier von der katholischen
Kirchengemeinde Pfinztal.
An Ostern, dem ältesten und
höchsten Fest im Kirchenjahr,
feiern die Christen an Grün-
donnerstag, Karfreitag und Os-
tersonntag auf der ganzen
Welt genau dies: Den Sieg des
Lebens über den Tod. Mit sei-
ner Auferstehung nach der
Kreuzigung hatte Jesus Chris-
tus den Tod besiegt. „Glauben
zu dürfen, dass Christus mit
seiner Auferstehung den Tod
besiegt hat. Da gibt der christ-
liche Glaube also eine Ant-
wort auf die letzten Fragen von
uns Menschen“, sagt Pfarrer
Maier.

Die „dunkle Seite“ ist präsen-
ter denn je
Aber gerade in Zeiten des Uk-
rainekrieges, steigender Krimi-
nalität, Naturkata-
strophen, Inflation
oder Energiekrise
ist das Leid prä-
sent. „Nun, es ge-
hört sozusagen
zur Identität evan-
gelischer Theolo-
gie, dass Ostern
nicht ohne Kar-
freitag gedacht
und gefeiert wer-
den kann. Eine
reine Jubeltheolo-
gie, die alles Leid
plötzlich aus-
klammert an Os-
tern, leugnet die
Realität des Todes, durch den
wir aber durch müssen, um
auch die Auferstehung erleben
zu können“, erklärt Pfarrer
Markus Wittig von der Evan-
gelische Kirchengemeinde
Grötzingen. „Nur ist die
„dunkle“ Seite dieses Jahr viel-
leicht noch präsenter oder
bedrängender als in den Jah-
ren zuvor.“ So kann Ostern
nicht ohne die Leiden an Kar-
freitag gefeiert werden. Am
Donnerstagabend versammel-
te Jesus seine Jünger zum letz-
ten Abendmahl. Am Karfreitag
wurde er gekreuzigt und nahm
damit, so der Glaube, die Sün-

den aller Menschen auf sich
und erlangte Vergebung für
die Gläubigen.

Tröstende Osterbotschaft
Die Kirche und der Glaube ge-
ben in dieser Zeit Halt und
Kontrapunkt zu den Leiden
und Sorgen der Menschen.
Auch Pfarrer Thomas Abraham
von der Stadtkirchen-Gemein-
de in Karlsruhe-Durlach erlebt
dies so. „Für mich sind die
Gottesdienste an Karfreitag
und Ostern mit ihren Texten
und Gesängen eine Kraftquelle
für den Kampf gegen die
Schatten des Todes. Und ich
weiß von vielen, denen es ge-
nauso geht.“
Denn in der Liebe, die Gott
schenke, stecke mehr Kraft, als
in allem, „ was sich dem Le-
ben und der Liebe in den Weg
stellt“. Aus diesem Vertrauen
speise sich die christliche
Hoffnung – allen Widerstän-
den zum Trotz.
Dennoch: „Von diesen Wider-
ständen gegen das Leben se-

hen wir in unserer Zeit mehr
als in den zurückliegenden
Jahren. Vielleicht nehmen wir
sie auch nur deutlicher wahr.
Jedenfalls haben sie uns sehr
bewusst gemacht, wie gefähr-
det das Leben ist und wie we-
nig wir das Gelingen unseres
Lebens selbst in der Hand ha-
ben“, erläutert Pfarrer Abra-
ham. „Ja, das stelle ich auch so
fest. Die Pandemie, dann
Krieg, Naturkatastrophen und
die Energiekrise machen die
Mitmenschen nachdenklicher.
Ich habe vermehrt Gespräche.
Die Osterbotschaft wirkt – zu-
meist indirekt – tröstend und

sinnstiftend“, ergänzt Pfarrer
Maier.

Ostern ist nicht tot
Auch werden sehr viele Ker-
zen untertags in der Kirche an-
gezündet. „Das sagt viel aus.
Also salopp gesagt: Das Oster-
fest ist noch lange nicht tot“,
freut sich Pfarrer Maier. Und
Pfarrer Abraham ergänzt: „Die
Oster-Botschaft ist dieselbe
wie seit 2000 Jahren und mei-
nes Erachtens so aktuell wie
eh und je.“

Ostern und seine Bedeutung
sind heute noch genauso aktu-
ell wie früher. „Ostern ist die
Hoffnung auf Sinnerfüllung
gerade für alles, was hier sinn-
los erscheint. Und die Feier
von Ostern, beispielsweise im
Gottesdienst, ist die erlebbare
Vergewisserung, dass die Ka-
tastrophen unserer Zeit –
Krieg, Erdbeben, Energiekrise,
Teuerung – nicht alles sind,
sondern dem etwas entgegen-
gesetzt wird, das Mut machen

kann, Energie spendet, Hoff-
nung weckt“, erklärt auch
Pfarrer Wittig.
Die Gläubigen könne die Kir-
che aber nur mit Ehrlichkeit
abholen. Die Nöte dürften
nicht übermalt oder klein ge-
redet werden, sondern be-
nannt, sagt Wittig. Lieder,
Symbole oder gottesdienstli-
che Elemente wie das Entzün-
den der Osterkerze können
„auf der emotionalen Ebene
etwas von diesem Osterwun-
der der Auferstehung erlebbar
machen, die, wie man so
schön sagt, das Herz anspre-
chen“.

Keine reine Jubeltheologie, die alles Leid ausklammert

Das Osterfest ist noch lange nicht tot

Warum sollte man Eier nicht mit
Silberlöffeln essen?
(pm/red.) Wer beim Früh-
stücksei gerne zum Silberbe-
steck greift, verliert schnell
den Appetit. Warum ist das so?

Während des Auslöffelns färbt
sich die Oberfläche des Löffels
schwarz und gibt einen metal-
lischen Geschmack ab. Grund
dafür ist ein natürlicher Vor-
gang: Denn beim Kochen von
Eiern entsteht Schwefelwasser-

stoff in der Proteinquelle. Im
Laufe des Verzehrs reagiert
dieser mit dem Silber des Löf-
fels zu Silbersulfid. Die soge-
nannte beschleunigte Oxidati-
on schadet zwar nicht der Ge-
sundheit, verursacht aber die
dunkle Verfärbung. Jedoch
gibt es dagegen ein einfaches
Hausmittel: Liebhaber von
strahlendem Silber legen das
Besteckstück mit einem Tee-

löffel Salz und einigen Stücken
Alufolie in eine Schale und
übergießen alles komplett mit
heißem Wasser. So wird der
Oxidationsprozess wieder
rückgängig gemacht und der
silbrige Glanz kehrt zurück.
Wer sich hingegen die ganze
Arbeit lieber sparen will, isst
sein gekochtes Ei am besten
direkt mit einem Löffel aus
Perlmutt oder Plastik.
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Anzeigeninformation

www.uhrenbenesch
.de

Patrik Benesch

Tel: +49 (0)721 964 916 88
Fax: +49 (0)721 964 916 87
Mail: info@uhrenbenesch.de

Hol- und Lieferservice auf Anfrage

Öffnungszeiten:
Mo: Reparaturtag
Di – Fr: 9:30 – 18:00 Uhr
Sa: 9:30 – 13:00 Uhr

(pm.) Warum nicht die Vortei-
le des Durlacher Geschenk-
gutscheins nutzen und damit
Freude schenken und gleich-
zeitig den Handel, die Gastro-
nomie und Geschäftsleute in
Durlach unterstützen? Das
breite Angebot und der Service
der meist inhabergeführten
Geschäfte kennzeichnet das
Einkaufserlebnis in Durlach.
Der Gutschein kann bei über
75 Mitgliedern der Wirt-
schaftsvereinigung Durlacher-
Leben e.V. eingelöst werden.
So entscheidet der/die Be-
schenkte selbst, für welchen
Zweck er eingesetzt wird. Eine
Übersicht aller Akzeptanzstel-
len findet man auf dem ausge-
stellten Gutscheinzertifikat
und unter www.durlachgut-

schein.de. Durlacher Ge-
schenkgutscheine erhält man
in den Filialen der Sparkasse
Karlsruhe und der Volksbank
pur in Durlach und Aue sowie
bei Mode Nagel. Sie können
Durlacher Geschenkgutschei-
ne und Arbeitgebergutscheine
ab einem Wert von 100 Euro
auch per Email an gutschei-
ne@durlacherleben.de bestel-
len.

Der Gutscheinwert kann zwi-
schen 10 und 50 Euro gewählt
werden. Der Durlacher Ge-
schenkgutschein stärkt Dur-
lach als Einkaufs- und Wirt-
schaftsstandort. Er eignet sich
deshalb hervorragend als Ge-
schenk für alle, die Durlach
lieben.

Der Durlacher Geschenkgutschein für Durlach-
Liebende – auch als Arbeitgeberschein erhältlich!

Auf der Suche nach
einem (Oster-)Geschenk?

Anzeige

Peter R. Blank und der lange Weg zur Literatur
„Meister Lampe und seine Ostereier-Malerbande“ erscheint pünktlich zum Osterfest

(ts/emr.) Grötzingen hat ihn
wieder! Die Rede ist von Peter
R. Blank, der in seine Heimat,
zumindest in seine badische
Heimat, zurückgekehrt ist. Ge-
boren wurde er im hessischen
Dieburg, sein Bauingenieurs-
tudium absolvierte er an der
TU Darmstadt und den Groß-
teil seines Berufslebens ver-
brachte er in Karlsruhe. Von
Beginn an arbeitete er im Be-
reich der Abfallwirtschaft so-
wie im Umwelt- und Immissi-

onsschutz. „Eine Aufgabe, die
spannender war, als ich zu-
nächst annahm“, erinnert er
sich. 1987 wurde Blank
schließlich zum Leiter des
Städtischen Amtes für Abfall-
wirtschaft (heute „Team Sau-
beres Karlsruhe“) berufen, was
er bis zu seiner Pensionierung
im Jahr 2014 ausübte.

Die kreative Ader
Schon immer war er – als Aus-
gleich zum oft stressigen Be-

rufsalltag – künstlerisch tätig.
Waren es in den früheren Jah-
ren meist Ölbilder, so schreibt
er heute Kurzgeschichten so-
wie Kinderbücher und illus-
triert seine literarischen Werke
mit eigenen Zeichnungen.
Pünktlich zu Ostern erscheint
sein neuestes Werk „Meister
Lampe und seine Ostereier-
Malerbande“ mit einem Um-
fang von 64 Seiten als gebun-
denes Buch. Wie der Titel
schon verrät, geht es um die
pünktliche Fertigstellung der
Ostereier, die, nachdem sie
mit den Osterhasen-Rentieren
aus aller Welt herangeschafft
werden, gekocht und liebevoll
bemalt werden. Meister Lam-
pe ist natürlich nicht alleine,
sondern hat viele fleißige Mit-
streiter die helfen, dass die
bunten Eier pünktlich am Os-
tersamstag in den gut gehüte-
ten Verstecken der Kinder de-
poniert werden können. Das
Buch (ISBN 9 783 744819
978) ist ein Muss für Eltern und
Großeltern, die ihren Jüngsten
eine wundervolle Oster-
geschichte erzählen
möchten. Bei der Alters-
empfehlung von fünf bis
acht Jahren darf selbst-
verständlich auch selbst
gelesen werden.

Die Initialzündung
Auslöser für die Schrift-
stellerei war ein vorge-
drucktes Poesiealbum
mit dem Titel, „Papa, er-
zähl doch mal…“, in
dem er zur Begeisterung
seiner Enkel ein paar Ju-
genderinnerungen nie-
derschrieb. Der Um-
stand, dass er in seinem
toskanischen Domizil
einen Rhodesian Ridge-
back und eine Katze als
Mitbewohner hatte,
mag ihn zu dem Buch
„Mohrle – oder wie ich
einen Hund adoptierte“
inspiriert haben. Wenn
ihn der literarische
Schaffensprozess einge-
nommen hat, arbeitet er
täglich an einem Buch.
Und die Liste seiner
Werke kann sich wirk-
lich sehen lassen! Ein Buch hat
er seiner in den USA lebenden
Nichte selbst ins Englische

übersetzt und für sein Buch
„Als das kleine Zebra seine Ze-
brastreifen verlor“ kam die An-
frage für ein Hörbuch, das sich
gerade in der finalen Phase be-
findet.

Lukullisch unterwegs
Das „R.“ in Blanks Namen
steht iübrigens für Richard. „Es

unterscheidet mich von dem
Theologen Peter Blank in der
Google-Suchmaschine“, gibt
er schmunzelnd zu bedenken,
was heute tatsächlich ein nicht
zu vernachlässigendes Kriteri-

um darstellt. Lange leb-
te der Hobbykoch –
„ich liebe die mediter-
rane Küche“ – abwech-
selnd in Bayern und der
Toskana, „das Flair Itali-
ens ist unvergleichbar“.

Unabhängig davon, wo
er sich gerade aufhält,
geht er seiner Begeiste-
rung fürs Motorradfah-
ren und für Langstre-
ckenläufe nach. Seine
große Passion, das
Gle i t schi rmfl iegen,
musste er nach einem
schweren Unfall aufge-
ben.

Der Familienmensch
Trotz aller Umtriebig-
keit ist Peter R. Blank
ein Familienmensch.
Stolz ist er auf seine
Kinder und Enkel, die
im Taunus, in Karlsruhe
und Zürich leben. Ne-
ben alldem engagiert er
sich auch sozial: mit
dem Hilfsprojekt
„Works of Mercy e.V.“,
das sich um Straßen-

und Waisenkinder sowie an-
dere Hilfsbedürftige auf den
Philippinen kümmert. Den
Verein hatte er 2007 mit
Freunden gegründet. Auslöser,
sich in diesem Teil des Erd-
balls zu engagieren, waren die
Eindrücke des verheerenden
Tsunamis in Südostasien 2004.

Nun hat das Badische Maler-
dorf einen künstlerisch Schaf-
fenden mehr und der Kreative
selbst befindet sich in passen-
der Umgebung. Eine geglückt
runde Sache...!

Ganz im Zeichen von (Oster-)hasen. Autor
Peter R. Blank in Frühlingslaune. Foto: privat

AnzeigeDas SunnyLake Festival...
Der ultimative Soundtrack für deinen Sommer!

(pm.) Das SunnyLake Festival
findet am letzten Sommerferi-
enwochenende statt und bietet
ein unvergessliches Erlebnis
für alle Musikliebhaber und
Festival-Fans. Mit drei ver-
schiedenen Musikrichtungen –
Elektronische Musik, Rock und
Schlager – ist zwischen dem 7.
und 10. September für jeden
Geschmack etwas dabei. Das
Festival findet am traumhaften
Buchtzig Badesee statt und
verspricht ein unvergessliches
Erlebnis mit einer atemberau-
benden Kulisse.

Am Donnerstagabend starten
wir mit der »BigFM Party-
nacht« und einem Überra-
schungsheadliner. Hier wird
dem Publikum mit elektroni-
scher Musik eingeheizt. Am
Freitagabend folgt der große

Schlagerabend mit dem Schla-
geraltmeister GUILDO HORN
& den orthopädischen Strümp-
fen. Weitere Acts werden fol-
gen und die Bühne rocken.
Am Samstagabend rockt die
Kultband »Dorfcombo« den
Platz. Hier wird gerockt, was
das Zeug hält, und die Menge
wird zum Kochen gebracht.
Aber das ist noch lange nicht
alles! Für Verpflegung ist ge-
sorgt mit einer breiten Aus-
wahl an Food Trucks und einer
schönen Auswahl an alkohol-
freien und alkoholischen Ge-
tränken zum fairen Preis. Bei
uns gibt es für jeden Ge-
schmack etwas! Das SunnyLa-
ke Festival ist familienfreund-
lich und bietet eine großartige
Attraktion für Familien mit
Kindern. Beim Rock- und
Schlagerabend erhalten Kinder

freien Eintritt, sofern sie mit Er-
ziehungsberechtigten das Fes-
tival besuchen. Ebenso sind
Nachhaltigkeit und Müllver-
meidung für die Organisatoren
von SunnyLake ein großes An-
liegen: Getränke und Speisen
werden deshalb ausschließlich
in Mehrweg-Behältern ausge-
geben. Das ist gut für die Um-
welt und der Platz bleibt ne-
benbei sauber.

Tickets für das SunnyLake Fes-
tival sind im Internet unter
www.sunnylake-festival.de
oder an offiziellen VVK-Stellen
(Kulisse Kino Ettlingen & alle
Reservix VVK-Stellen) erhält-
lich. Also, worauf wartest du
noch? Komm vorbei und erle-
be das ultimative Sommerfesti-
val am Buchtzig Badesee! Wir
freuen uns auf dich!

Meister Lampe mit gestrengem Blick. Foto: privat
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GESUNDHEIT UND WOHLBEFINDEN
Anzeigeninformation

(ideal/red.) Carsten Sellmer,
Gesundheitsexperte der IDEAL
Versicherung, erklärt den Zu-
sammenhang: Die winterliche
Verschnaufpause für Pollenall-
ergiker wird immer kürzer.
Wer schon ab Jahresbeginn
unter Niesreiz, einer laufen-
den Nase und tränenden Au-
gen leidet, hat dann meist we-
nig Lust auf Sport im Freien.
Dabei hat das Training für
Heuschnupfengeplagte sogar
einen positiven Effekt, solange
sie ein paar Dinge beachten.
Denn gerade Ausdauersport
wie Joggen, Wandern oder
Radfahren stärkt nicht nur das
Herz-Kreislauf-System, son-

dern kräftigt auch die Lunge,
sodass Betroffene mit ihren
Symptomen insgesamt besser
zurechtkommen. Mit Antihi-
staminika können sie zudem
Beschwerden beim Outdoor-
Sport vorbeugen. Vor Trai-
ningsbeginn empfiehlt es sich,
die aktuelle Pollenbelastung
für die Region zu prüfen – et-
wa über den Pollenflug-Ge-
fahrenindex des Deutschen
Wetterdienstes oder eine Pol-
lenflug-App. Wenn möglich,
sollten Betroffene in der Stadt
eher morgens, auf dem Land
eher abends Sport treiben, da
die Konzentration an Pollen
dann am niedrigsten ist. Bei

starker Pollenbelastung besser
das Fitnessstudio oder
Schwimmbad besuchen. Hat
es gerade für mindestens eine
halbe Stunde stark geregnet,
ist ein guter Zeitpunkt für eine
Trainingsrunde an der frischen
Luft. Außerdem wichtig: Nicht
überanstrengen und moderat
trainieren. Kommt es dennoch
zu starken allergischen Reakti-
onen, Atembeschwerden oder
Atemnot, gilt: Sporteinheit be-
enden und Rücksprache mit
einem Arzt halten. Auch wer
allergisches Asthma hat, sollte
seinen Trainingsplan zunächst
mit einem Allergologen ab-
stimmen.Vielseitig & individuell

Sport kann sogar bei Heuschnupfen helfen – mit den richtigen Tipps

Hätten Sie`s gewusst…?

(djd-k/red.) Es ist hochkomplex
und rund um die Uhr im Ein-
satz für unsere Gesundheit:
das Immunsystem. Bakterien,
Viren und Fremdstoffe werden
von ihm auf zweierlei Weise
abgewehrt. Die erste Verteidi-
gungslinie bildet das angebo-
rene Immunsystem, das auf al-
le Eindringlinge gleich reagiert
und sie mithilfe von Fresszel-
len und Enzymen bekämpft.
Das erworbene Immunsystem
arbeitet zielgenauer und rich-
tet sich mit speziellen Antikör-
pern direkt gegen die Erreger.
Dafür muss es diese aber erst
kennenlernen, daher reagiert
es etwas langsamer. Wie das
Immunsystem genau funktio-
niert und welche Prozesse da-
bei ablaufen, ist Gegenstand
der Immunologie, einem wich-

tigen Forschungszweig der
modernen Medizin.

Schieflagen in der Abwehr
Denn je genauer die Arbeits-
weise des Immunsystems be-
kannt ist, desto gezielter lässt
sie sich lenken und unterstüt-
zen. Das ist vor allem dann
notwendig, wenn die Abwehr
nicht funktioniert – zum Bei-
spiel wenn sie zu schwach ist,
um Angriffe richtig abzuweh-
ren. Aber auch, wenn sie über-
reagiert oder plötzlich den ei-
genen Organismus angreift.
Das ist bei Autoimmunerkran-
kungen wie der rheumatoiden
Arthritis der Fall, bei der sich
Immunzellen in den Gelenken
ansammeln und gewebezer-
störende Botenstoffe aussen-
den. Oft bleibt das lange unbe-

merkt – treten Gelenk-
schmerzen auf, sind die
Schäden schon weit fortge-
schritten. Herauszufinden,
wie diese Schieflage im Im-
munsystem entsteht und
wie sie sich beheben ließe,
ist beispielsweise ein Be-
reich in der Immunologie-
forschung des Gesund-
heitsunternehmens Sanofi.
Mehr dazu im Podcast un-
ter www.sanofi.de. Ziel ist
es, Autoimmunerkrankun-
gen frühzeitig zu erkennen.
Das soll letztendlich er-
möglichen, mit einer The-
rapie zu beginnen, bevor
Folgeschäden eintreten.
Dies könnte vielen Betroffe-

nen helfen, denn in Deutsch-
land leiden etwa fünf bis acht
Prozent der Menschen unter
einer Autoimmunerkrankung
und 20 Prozent unter Allergi-
en.

Forschung am Computer
Eine wichtige Rolle in der im-
munologischen Forschung
spielen auch Daten und ihre
Auswertung. Zum Team gehö-
ren deshalb Ingenieure, die mit
dem Computer nach Mustern
und Zusammenhängen suchen.
So lässt sich zum Beispiel er-
mitteln, warum Patienten oft
ganz unterschiedlich auf ver-
schiedene Medikamente re-
agieren. Auf dem Sanofi Bio-
Campus in Frankfurt werden
die verschiedenen Forschungs-
zweige, die Entwicklung und

Produktion von Medikamenten
gebündelt. Das erleichtert die
Kommunikation, schafft Syner-
gieeffekte und erhöht die Effek-
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tivität. So kann der lange Weg
zur Behandlung vieler Autoim-
munerkrankungen hoffentlich
deutlich verkürzt werden.

Die immunologische Forschung ist Fehlfunktionen der Abwehr auf der Spur

Autoimmunkrankheiten verstehen

Ziel der immunologischen Forschung ist es, die Abläufe im
Abwehrsystem besser zu verstehen.

Foto: djd-k/Sanofi/Getty Images/Dean Mitchell

(pm/red.) In einem zunächst
souverän geführten, am Ende
jedoch dramatischen Match
konnte der ASV Grünwetters-
bach seinen zweiten Aus-
wärtssieg in der Tischtennis-
Bundesliga-Saison verbuchen
und damit auf Rang 5 vorrü-
cken. Held des Tages beim
3:1-Sieg beim TTC RhönSpru-
del Fulda-Maberzell war dabei
Wang Xi, der an alter Wir-
kungsstätte den Sieg für sein
Team eintüten konnte.

Da die Hausherren nur mit
drei Spielern antraten, hatte
ASV-Trainer Achim Krämer
beim Aufstellungspoker alle
Trümpfe in der Hand und
konnte diese auch geschickt
ausspielen. So traf im Auftakt-
match Seriensieger Ricardo
Walther auf seinen langjähri-
gen Doppelpartner Ruwen Fi-
lus. Dabei hatte der ASV-Ak-
teur das Match jederzeit im
Griff und ließ dank klugen

Spiels eigentlich nie Zweifel
an seinem 3:0 Sieg aufkom-
men. Auch Wang Xi war ge-
gen Trainersohn Fan Bo Meng
meist Herr der Lage und konn-
te trotz Satzverlusts für sein
Team auf 2:0 erhöhen, was die
lautstarken ASV-Fans in der
Halle fast schon in Siegerlaune
versetzte.

Spannende Matches
Doch die Hausherren kamen
zurück, denn Tiago Apolonia
hatte mit dem gut disponierten
Hong Kong-Chinesen Chun
Ting Wong seine liebe Mühe.
Zwar gelang es Apolonia im
ersten wie im dritten Satz ei-
nen deutlichen Rückstand auf-
zuholen und in die Verlänge-
rung zu kommen. Hier hatte
jedoch Wong jeweils das bes-
sere Ende für sich.

Ein Auf und Ab der Gefühle
bescherte das Match zwischen
den beiden Abwehrstrategen

Wang Xi und Ruwen Filus. Zu-
nächst schien Wang die Zügel
fest in der Hand zu haben. Als
er jedoch im Auftaktsatz einen
10:5 Vorsprung scheinbar
leichtfertig abgab, schien das
Momentum auf Seite des TTC-
Akteurs zu wechseln, zumal
dieser im zweiten Satz auf-
drehte und ungefährdet auf 2:0
stellte. Doch Wang kämpfte
sich an alter Wirkungstätte zu-
rück ins Match, wehrte im
vierten Satz gleich drei Match-
bälle ab und erzwang einen
Entscheidungssatz. Hier legte
Filus mit 4:0 einen Traumstart
hin, der jedoch sofort durch
Wang egalisiert wurde, der
beim 8:5 und 9:7 bereits den
Sieg vor Augen hatte. Doch
nach mehreren spektakulären
Ballwechseln, die Filus zu-
nächst den Ausgleich, am En-
de jedoch Wang den hauch-
dünnen Sieg brachten, war der
3:1 Sieg des ASV in trockenen
Tüchern.

ASV Grünwettersbach hatte im Aufstellungspoker alle Trümpfe

Zweiter Auswärtssieg bringt
Tabellenplatz fünf

(pia/red.) Viele Tierarten brin-
gen derzeit ihre Jungen zur
Welt. Menschen mit Hund
sollten daher ihren Vierbeiner
jetzt unbedingt an die Leine
nehmen oder nur nahe bei
sich auf dem Weg laufen las-
sen – so lautet die dringende
Bitte des städtischen Forstamts
an die Mitbürger. Denn im ho-
hen Gras liegen gut getarnte
Rehkitze, in Ackerfurchen du-
cken sich Junghasen, Vögel
brüten am Boden, im Gebüsch
oder auf Bäumen – und das oft

gar nicht weit entfernt von
Wegen und Straßen. Was
Menschen hier nur schwer se-
hen, haben Hunde längst mit
ihrer feinen Nase wahrgenom-
men. Auch Erholungssuchen-
de ohne Hund sollten Rück-
sicht nehmen auf die Jungtiere
und ihre Eltern, die schon
durch die Jungenaufzucht und
Nahrungssuche enorm viel
Energie verbrauchen. Störun-
gen durch Menschen können
dazu führen, dass Elterntiere
ihre Jungen nicht mehr versor-
gen können und die Jungtiere
dann sterben. Deshalb bittet
das städtische Forstamt um be-
sondere Rücksichtnahme bei
Ausflügen in die Natur. Bei
Spaziergängen sollten die We-
ge nicht verlassen werden. So
kann der Mensch den Frühling
im Wald und in der freien
Landschaft genießen und
gleichzeitig der Natur und den
Tieren Zeit und Ruhe geben,
sich zu entwickeln.

Forstamt bittet: Hunde an der Leine führen

Viele Tierarten bringen
jetzt ihre Jungen zur Welt

Es heißt wieder: Rücksicht
nehmen auf die Jungtiere.
Foto: Insa Osterhagen/Pixabay
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BAUEN, WOHNEN, GARTENPFLEGE
Anzeigeninformation
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(txn/red.) Insbesondere in
Städten staut sich im Sommer
oft die Hitze. Schuld daran ist
der sogenannte urbane Hitze-
Inseleffekt, der Gebäude und
versiegelte Flächen an sehr
sonnenreichen Tagen aufheizt.
Laut einer aktuellen Forsa-
Umfrage im Auftrag der Dor-
nieden Gruppe wünschen sich
92 Prozent der Deutschen
zielführende Maßnahmen, die
in neuen Wohngebieten uner-
träglich heißen Temperaturen
entgegenwirken.

Bis zu zehn Grad Celsius kann
der Temperaturunterschied

zwischen Umland und Stadt
laut Umweltbundesamt im
Sommer betragen. „Es ist
wichtig, Städte an die zukünf-
tig zu erwartenden klimati-
schen Bedingungen anzupas-
sen“, so Prof. Dr. Maximilian
Schwalm, Entwicklungs- und
Innovationsexperte der Dor-
nieden Gruppe. „Die Zahl der
Sommertage mit mehr als 30
Grad Celsius Lufttemperatur
dürfte in den nächsten Jahren
weiter zunehmen.“
Asphalt, Beton, Stahl und Glas
können sich an heißen Som-
mertagen stark aufheizen –
und geben die Wärme nachts

Natürliche Klimaanlagen mitten in der Stadt nutzen

nur langsam wieder ab, was
„tropische Nächte“ in Wohn-
gebieten mit viel versiegelter
Fläche begünstigt.

Freiflächen, Grünanlagen,
Bäume, Fassaden- und Dach-
begrünungen sowie Rasenwa-
ben und versickerungsfähige
Straßenbeläge wirken dem
entgegen. „Die Verdunstung
von Regenwasser funktioniert
wie eine natürliche Klimaan-
lage: Der Übergang von flüssi-
gem Wasser zu Wasserdampf
verbraucht Wärmeenergie
und erzeugt auf diese Weise
Verdunstungskühlung“, so
Schwalm. Sinnvoll sei es des-
halb auch, Niederschlagswas-
ser im Quartier in Zisternen
zu sammeln, um damit im
Sommer regelmäßig Grünflä-
chen zu bewässern und über
die Verdunstungsleistung eine
Luftabkühlung in Bodennähe
zu erzielen.

Bei der Planung neuer Quar-
tiere können Projektentwick-
ler von vornherein Maßnah-
men für erträgliche Tempera-
turen an heißen Sommertagen
berücksichtigen. Vor allem
Grünflächen wirken kühlend.

Foto: Dornieden Gruppe/txn

Hitze in Wohngebieten vermeiden

(sun/red.) Was bei modernen
Neubauten gezielt geplant
wird, ist bei älteren Bestands-
bauten oftmals leider ein Pro-
blem: Viel zu wenige oder
schmale Fenster lassen die oft
sehr engen und kleinen Räu-
me dunkel, beengend und un-
gemütlich wirken. Dem zeit-
gemäßen Stil einer offenen,
freien Wohnkultur entspricht
das nicht. Wer sich in solchen
Räumen aufhält, fühlt sich
häufig eingesperrt. „Wenn es
um den Komfort und das
Wohlfühlgefühl im eigenen
Zuhause geht, ist das Raum-
gefühl ein entscheidender
Faktor. Für Neu- und Be-
standsbauten gibt es viele
Möglichkeiten, das Bestmög-
liche aus ihren Räumen her-
auszuholen und mit geschick-
ten Tricks vergrößernde Effek-
te zu erzielen“, weiß Dennis
Schneider, Geschäftsführer
der SUNFLEX Aluminiumsys-
teme GmbH.

Mit Fassadenverglasungen das Raumgefühl in Eigenheimen verbessern

Mehr Wohngefühl durch mehr Glas

Ästhetisch und modern
Fassadenverglasungen tragen
dazu bei, Räume optisch zu
vergrößern. Indem die trans-
parenten Wände eine bessere
Aussicht bieten, erzeugen sie
trotz geschlossenen Zustands
den Effekt, Räume nach drau-
ßen zu erweitern. Gleichzei-
tig lassen sie viel natürliches
Licht herein, wodurch sie hel-
ler und größer wirken. Die
Folge ist ein offeneres und na-
turnahes Wohn- und Lebens-
gefühl – unabhängig von der
zur Verfügung stehenden
Quadratmeterzahl – und eine
freundlichere, einladende At-
mosphäre mit größerem
Wohlfühlfaktor. In diesem Zu-
sammenhang avancierten
Fenster in den vergangenen
Jahren zu mehr als nur bloßen
Luftdurchlässen. Längst sind
sie ästhetisches Stilelement
geworden, mit dem Architek-
ten Räume und Fassaden ge-
zielt und stilvoll gestalten. Be-

sonders moderne Effekte er-
zielen bodentiefe Glasfronten
oder das Spiel mit Kontrasten
wie Glas und Beton.

Beweglich und individuell
Noch offener und freier wird
das Wohngefühl, wenn es
sich bei den Glasfassaden um
bewegliche Wände handelt.
Sie haben nicht nur die Wirk-
kraft, sondern die tatsächliche
Option, Räume zu öffnen und
nach draußen zu erweitern.
Falt-Schiebe-Systeme wie das
SF55 und SF75 von SUNFLEX
ermöglichen ein Öffnen und
Schließen über bewegliche
Fensterelemente. Die Weite
ist dabei selbst bestimmbar –
ob nur die Tür geöffnet oder
das System zur Hälfte oder
ganz zusammengefaltet wird.
So schaffen sie eine direkte
Verbindung zum Garten oder
zur Terrasse und erzeugen ei-
ne besondere Nähe zur Natur.
Im Boden eingelassene Schie-
nen sorgen zugleich für barri-
erefreien Komfort. Aufgrund
verschleißarmer Bauteile
funktionieren die Systeme
über viele Jahre und sind be-
sonders wartungsarm. Bei-
spielsweise verringert eine
druckfreie Entwässerung in
der Bodenschiene die Not-
wendigkeit einer häufigen
Reinigung, da beim bloßen
Öffnen der Flügel Schmutz,
Blätter und Sand aus der
Schiene gedrückt werden.
Geringe Höhenunterschiede
in Boden oder Decke glei-

chen die Systeme aus, was
insbesondere bei einer nach-
träglichen Montage bei Be-
standsbauten vorteilhaft ist.
Bis zu 22 Meter breit und 3,6
Meter hoch konfigurieren
Kunden die Systeme individu-
ell. Dabei sind bis zu 20 Ele-
mente möglich, deren Vergla-
sung von transparent über sa-
tiniert bis zu foliert reicht.
Selbst wählbar ist auch die
Faltrichtung der Flügel nach
innen oder außen. Ebenfalls
besteht die Wahl zwischen
verschiedenen Schlosstypen,
Griffen und Rahmenfarben
(nach RAL-Standards). Holz-
liebhaber erhalten mit dem
Modell SF55c eine hinterlüf-
tete Echtholzverkleidung für
innen.

Praktikabel und sicher
Auch in puncto Wärmedäm-
mung bietet SUNFLEX hohe
Standards. Je nach Verglasung
und Scheibenaufbau errei-
chen die Systeme Uw-Werte
bis zu 0,9. „Dank einer 3-
fach-Verglasung und eines
wärmedämmenden Aufbaus
der Aluminiumprofile im Rah-
men weist das SF75 optimale
Dämmeigenschaften auf.
Deswegen wird das hochwär-
megedämmte System den
strengen Anforderungen der
Energie-Einsparverordnungen
gerecht und ist sogar für Pas-
sivhäuser geeignet“, erläutert
Dennis Schneider. So schüt-
zen sie das Raumklima und
erzeugen dennoch ein offe-
nes, naturnahes Wohngefühl.
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Quereinsteiger sind willkommen, wenn
sie Spaß an Kommunikation haben,

Verhandlungsgeschick und
Überzeugungskraft besitzen. Der Umgang
mit elektronischen Medien sollte Ihnen

vertraut sein.

zur Betreuung unserer Stammkunden
sowie Akquise von Neukunden.

Wünschenswert in Voll- oder Teilzeit,
möglich auch auf 520-Euro-Basis.

Zukunftsorientiert und die Expansion
im Blick suchen wir zum nächstmöglichen

Zeitpunkt einen

Anzeige

Markus Unger

Es ist mir eine große Freude,
anlässlich unseres 25-jährigen
Firmenbestehens unsere Er-
folgsgeschichte zu veröffentli-

chen. Als unabhängiges Mak-
ler- und Sachverständigenbüro
für Wohn- und Gewerbeim-
mobilien haben wir uns in den

letzten 25 Jahren einen hervor-
ragenden Ruf erworben – und
das weit über das Pfinztal hin-
aus. Unsere Kunden schätzen

unsere persönliche, unabhän-
gige sowie individuelle Bera-
tung. Unsere Expertise und
Analyse in der Vermittlung
und Wertermittlung von
Bestandsimmobilien
wie Häuser, Wohnun-
gen und Grundstücken
ist absolut verlässlich.
Durch unsere jahrelan-
ge Erfahrung und unser
Engagement haben wir
es geschafft, uns erfolg-
reich auf dem Markt zu
etablieren. Unser Be-
streben, stets das Beste
für unsere Kunden zu
erreichen basiert auf der
Maxime, die Bedürfnis-
se und Wünsche unse-
rer Kunden stets in den
Mittelpunkt unserer Ar-
beit zu stellen. Eine
kontinuierliche Weiter-
bildung trägt diesem
Anspruch Rechnung.
Ich bin sehr stolz auf
das, was wir in den letzten 25
Jahren erreicht haben! Den
eingeschlagenen Weg konse-

quent weiterzugehen ist unser
Bestreben. Dafür wollen wir
die Tradition wahren und
gleichzeitig offen sein für die

Anforderungen der Zukunft.
Wir werden deshalb weiterhin
hart arbeiten, um die in uns

gesetzte Zuversicht zu recht-
fertigen.
Ich danke all unseren Kunden
für ihr Vertrauen und ihre Loy-
alität. Ich freue mich darauf,
künftige Aufgaben in Ihrem
Sinne zu bewältigen und selbst
nicht alltägliche Fragestellun-

gen zu Ihrer Zufriedenheit zu
meistern.
Ihr Markus Unger,
Dipl. Sachverständiger für die
Bewertung von bebauten und
unbebauten Grundstücken, für
Mieten und Pachten und Im-
mobilienwirt Dipl. VWA

Wer aufhört besser zu werden, hört auf gut zu sein

Jubiläum – 25 Jahre Wohn & Gewerbe Immobilien Markus Unger

(ots/red.) Fehlende ergonomi-
sche Büromöbel im Homeoffi-
ce und falsch eingestellte Ar-
beitsplätze im Büro führen zu
Verspannungen und Rücken-
schmerzen. Doch wer einige

grundlegende Regeln beachtet
und Stuhl und Tisch richtig
einstellt, vermeidet Fehlhal-
tungen und kann Rücken-
schmerzen so leicht verhin-
dern. Tipps, Infografiken und

ein Ergonomie-Rechner hel-
fen.

„Der Mensch ist nicht zum Sit-
zen gemacht. Umso wichtiger
ist die richtige Haltung. Und
dazu müssen die Büromöbel
richtig auf unsere Körpergröße
eingestellt werden. Das ist
ähnlich wie bei einem Fahrrad
- das beste Rad taugt nicht,

wenn der Sattel zu hoch oder
zu niedrig eingestellt ist. Mit
den Infografiken erhält man
konkrete Tipps, wie man am
besten vorgehen kann. Und
mit dem Ergonomie-Rechner,
kann man sich ganz einfach
die optimale Höhe des
Schreibtischs und Einstellun-
gen des Bürostuhls ausrech-
nen.“, so Tim Lilling, Projekt-
leiter von blitzrechner.de.

Folgende Tipps helfen:
1. Der Monitor sollte mindes-
tens eine Armlänge entfernt
platziert sein. Effekt: Ist der
Bildschirm zu nah, ist die Kör-
perhaltung oft verkrampft. Ge-
rade im Schulter- und Nacken-
bereich kommt es dadurch zu

Verspannungen. Je weiter der
Monitor weg ist, desto ent-
spannter für Oberkörper und
Augen.

2. Die Höhe des Monitors soll-
te so eingestellt sein, dass der
Blick darauf schräg nach unten
fällt – der Kopf ist leicht nach
unten geneigt. Effekt: Der Na-
cken wird entlastet, die Augen

werden weniger angestrengt.

3. Tastatur und Maus sollten so
platziert sein, dass die Ellenbo-
gen stets auf gleicher Höhe
sind. Effekt: Der Oberkörper
wird nicht permanent einseitig
belastet, das beugt Verkramp-
fungen und Disharmonien in
der Schulter-, Rücken- und
Nackenmuskulatur vor.

4. Handauflagen verhindern
das Abknicken der Hände bei
der Bedienung der Maus. Ef-
fekt: Gelenke, Sehnen und
Nerven in von der Hand bis
zum Ellenbogen werden ge-
schont, Erkrankungen wie Kar-
paltunnelsyndrom oder Gol-
ferarm vorgebeugt.

5. Den Bürostuhl und Tisch
richtig auf die eigene Körper-
größe einstellen. Keine Ahnung
wie? Ein Online-Rechner für er-
gonomisches Sitzen hilft Ihnen
bei der Berechnung: https://
www.blitzrechner.de/ergono-
mie Effekt: Sind Bürostuhl und
Schreibtisch ideal für Ihre Kör-
pergröße eingestellt, sitzen Sie
ganz entspannt ergonomischer,

ohne sich darauf konzentrieren
zu müssen.

6. Das Becken sollte leicht ge-
kippt werden – ergonomische
Stühle und Sitzkissen helfen da-
bei. Effekt: Der untere Rücken
bleibt in seiner natürlichen Hal-
tung; Bandscheiben und Mus-
kulatur werden entlastet.

7. Die Füße sollten fest und
möglichst parallel zueinander
auf dem Boden platziert wer-
den. Effekt: Der Körper nimmt
automatisch eine gesündere
Haltung ein, die Belastung wird
– im Gegensatz zum Sitz mit
übergeschlagenem Bein –
gleichmäßig auf beide Körper-
hälften verteilt.

Verspannungen? Rückenschmerzen? So sitzen Sie gesünder im Büro

Foto: Blitzrechner

(txn/red.) In Grundschulen und
Kindergärten jagt im Winter
häufig eine Erkältungswelle
die nächste – und viele Eltern
stehen vor der Aufgabe, trotz
beruflicher Verpflichtungen
ihre Kinder gesund zu pflegen.
Die Gesetzeslage ist in sol-
chen Fällen allerdings eindeu-
tig: Müttern und Vätern steht
eine bezahlte Freistellung zu,
wenn Kinder unter zwölf Jah-
ren erkranken.

Wer zahlt, wenn der Nachwuchs krank wird?

Kinderkrankengeld und Freistellung

„Der Gesetzgeber hat hier ein
klares Zeichen für das Eltern-
und Kindeswohl gesetzt,“ so
Petra Timm, Pressesprecherin
von Deutschlands führendem
Personaldienstleister Rand-
stad. „Arbeitnehmende sollten
allerdings frühzeitig klären,
wer die Ausgleichszahlung zu
leisten hat: der Arbeitgeber
oder die Krankenkasse.“
Zahlt der Arbeitgeber, erhalten
freigestellte Elternteile ihr vol-

les Gehalt. Anders verhält es
sich beim Kinderkrankengeld
von der Krankenkasse: Dieses
liegt in der Regel bei 90 % des
Nettoverdienstes oder 70 %
des Bruttoeinkommens. In bei-
den Fällen muss schon am ers-
ten Krankheitstag eine ärztli-
che Bescheinigung vorliegen.
Auch gibt es eine Obergrenze
für die Anzahl an Tagen im
Jahr, für die Eltern eine Frei-
stellung beantragen können.

(pia/red.) Die städtische Müll-
abfuhr ist am Karfreitag, 7.
April, sowie am Ostermontag,
10. April, nicht im Einsatz. Da-
her kann es im gesamten Stadt-
gebiet zu Verschiebungen bei
den Abholtagen für Bioabfall,
Papier, Restmüll und Wertstoff
kommen.
Die Leerungstermine sind im
Abfuhrkalender abrufbar
(www.team-sauberes-karlsru-
he.de) oder können über die

Behördennummer 115 telefo-
nisch erfragt werden.
Im Ortsteil Wolfartsweier fin-
den die Leerungen am Diens-
tag, 11. April, statt. Alle Wert-
stoffstationen, die Umladesta-
tion, die Schadstoffannahme-
stellen und die Kompostie-
rungsanlagen in Knielingen
und Grötzingen sind am Kar-
freitag, 7. April, Ostersamstag,
8. April, sowie am Ostermon-
tag, 10. April, geschlossen.

Verschiebungen sind möglich

Müllabfuhr in der Kar-
woche und nach Ostern



Wenn es dem Besuch gut
gehen soll!
Schöne Ferienwohnung in
bester Lage in Grötzingen
zu vermieten. Für Kurz- und
Langzeitaufenthalte geeig-
net. Tel.: 0177 4685793.

AN- & VERKAUF
VERSCHIEDENES

Haushaltsauflösungen
Entrümpelungen
Antiquitäten-Verkauf

Durlacher Straße 5 • 76275 Ettlingen
Tel.: 0721 9419280 (Durlach)
www.zackaufzack.de

...mit langjähriger Branchen-
erfahrung zuverlässig und zu fairen
Preisen. Anfahrt, Besichtigung sowie
ein unverbindliches Angebot
sind kostenlos.

Sie vermissen Ihr
Durlacher Blatt
im Briefkasten?

Informieren Sie uns unter
kontakt@durlacher-blatt.de

IMMOBILIEN

JOBS

Nach Grötzingen,
ein- bis zweimal wöchentlich,

520-Euro-Basis.
PKW von Vorteil.

Telefon 0177 4685793.

Putzfee gesucht!

Traueranzeigen,
Nachrufe

und
Danksagungen
Im Durlacher Blatt
Tel. 0721 408845

2 linke Hände?
Biete Hilfe im Haus (Reno-
vierung, handwerkliche Tä-
tigkeiten, usw.) und Garten.
Tel.: 0176 96120878
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BESTATTUNGEN

GOLD
Ankauf/Verkauf

PC/Tablet/Phone Probleme?
1x richtig einrichten, per-
sönl. Ansprechpartner, Vor-
Ort-Service, > 25 J. Erfah-
rung, Pauschalabr., Mobil
0160/99454366 (Durlach)

Bestattungsinstitut der 
Stadt Karlsruhe 
Das Institut Ihres Vertrauens

Erreichbar Tag und Nacht

Telefon: 0721 964133

info@bestattungen.karlsruhe.de

www.bestattungen-karlsruhe.de
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Handwerker gesucht?
Biete Unterstützung bei Renovierungen & Reparaturen rund
um’s Haus. Zeitnah und zuverlässig. Tel. 01575-3222038

Wohnung gesucht
Suche eine 2-3 ZKB in Dur-
lach. Tel.: 0170 4429071. An-
tiquariat Eppler.

Wohnung gesucht
Ruhig, gemütlich, mit EBK/
Balkon, bis 1.000 €. Von So-
zialarbeiter, NR, ruhig, zu-
verlässig.
schoenerwohnen2023@gmx.de

Urlaubsbetreuung
Welcher Katzenfreund strei-
chelt und füttert unsere Kat-
ze in Durlach wenn wir auf
Reisen sind? Chiffre 230601.

Seit 40 Jahren in der Immobilienbranche 

Wir haben alle Herausforderungen gemeistert und 

sind weiterhin mit Freude und Engagement dabei. 

 Wir danken unseren treuen Kunden für die 

vertrauensvolle Zusammenarbeit! 

(roc/red.) Die erste Vortrags-
veranstaltung des Freundes-
kreis Pfinzgaumuseum – His-
torischer Verein Durlach e.V.

nach der Winterpause findet
am Mittwoch, 5. April, um
19.30 Uhr im Bürgersaal des
Durlacher Rathauses. Die His-

torikerin und Journalistin Ka-
therine Quinlan-Flatter berich-
tet über „Gustav Genschow &
Co., Waffen- und Munitionsfa-
brik, Durlach“.
Die Fabrik Gustav Genschow
& Co. (GeCo), von den Einhei-
mischen „Zündhütle“ genannt,
entstand Anfang des 20. Jahr-
hunderts aus dem Zusammen-
schluss zweier Munitionsfabri-
ken im Raum Durlach. Vor
dem Ersten Weltkrieg wurde
hier sogenannte Friedensmu-
nition hergestellt. Während
des Kriegs boomte das Ge-
schäft und die Mitarbeiter pro-
duzierten rund um die Uhr bis
an die Grenzen ihrer Kapazitä-
ten.
In der Weimarer Republik
musste sich Genschow auf
Grund der restriktiven Aufla-
gen des Versailler Vertrags mit
der Herstellung von Jagdwaf-
fen über Wasser halten. Je-
doch wurde in diesen Jahren

auch heimlich aufgerüstet und
das Unternehmen erhielt wie-
der Aufträge für Munition und
Waffen. Während der Zeit der
Wiederaufrüstung Deutsch-
lands gelang Genschow er-
neut ein unternehmerischer
Aufschwung, der auch wäh-
rend des Zweiten Weltkriegs
anhielt.

In den ersten Jahren nach dem
Zweiten Weltkrieg kämpfte
die Firma um ihre Existenz
und stellte auf die Produktion
von landwirtschaftlichen Ma-
schinen um. Ab 1955 durfte
Deutschland wieder eigene
Munition produzieren und
Genschow stellte nachfolgend
auch nach der Übernahme
1963 durch Dynamit Nobel
bis zur Verlegung des Werks
1972 nach Fürth, Patronen un-
ter anderem für die Bundes-
wehr her. Der Name lebt wei-
ter – bis heute wird unter der
Marke GECO noch Jagd- und
Sportmunition vertrieben.

Befestigung nur durch zugelassene
Fachunternehmen

Der Vortrag basiert haupt-
sächlich auf Berichten in loka-
len Zeitungen vom Ende des
19. Jahrhunderts bis 1945 und
auf den Schriftverkehr zwi-
schen dem Unternehmen und
den Behörden aus den Jahren
1946 bis 1962.

Katherine Quinlan-Flatter ist
gebürtige Britin und wohnt im
badischen Ettlingen. Sie stu-
dierte Deutsche Geschichte
und Internationale Beziehun-
gen in England und arbeitet
als Journalistin und Historike-
rin. Für ihren ehrenamtlich er-
stellten Blog „First World War
Commemoration Site Ettlin-
gen, Germany" (Gedenkseite
Erster Weltkrieg der Stadt Ett-
lingen, Deutschland) erhielt
sie den Kulturpreis 2014 der
TechnologieRegion Karlsruhe.

Der Eintritt ist frei, Spenden
sind willkommen. Bitte
beachten: Die Sitzplätze im
Bürgersaal sind begrenzt.

Die Geschichte um's „Zündhütle“
Vortrag beim Freundeskreis Pfinzgaumuseum

(ovg/red.) Die Witterungsein-
flüsse des Winters können
ebenso wie an Bauwerken
auch an Grabmalen Schäden
verursachen. Bereits aufgetre-
tene Unfälle beweisen, dass
dadurch die Sicherheit auf den
Friedhöfen beeinträchtigt
wird. Für Unfälle oder Sach-
schäden, die durch schadhafte
oder nicht mehr standfeste
Grabmale hervorgerufen wer-
den, haften die Nutzungsbe-
rechtigten der Grabstät-
te. Nach der Friedhofsatzung
der Stadt Karlsruhe sind Grab-
male dauerhaft zu gründen.

Alle Personen, die Nutzungs-
rechte an Grabstätten auf den
Karlsruher Friedhöfen haben,
werden daher aufgefordert,
die Standfestigkeit des Grab-
mals zu prüfen. Schräg stehen-
de oder mit dem Fundament
beziehungsweise Sockel nicht
mehr fest verbundene Grab-
male müssen aufgerichtet und
standsicher befestigt werden.
Wegen der von Grabsteinen
ausgehenden Gefahren bedarf
die standsichere Befestigung
einer fachkundigen Ausfüh-
rung durch ein zugelassenes
Fachunternehmen.

Grabmale auf
Standfestigkeit prüfen
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Nochebbes!

Von Wolfgang Müller

D’Wiese werre von Dag zu Dag griener.
Ma braucht abwechselnd Rege - un Sonneschirm.
Im Pfinzgau fraie sich d’Geckler un d’Hiehner
iwwer die erschte rausgschärrte Regewirm.

D’Voggelmännlen singe sich d’Seel aus’m Leiwle
un suche e scheens Plätzle fir ihre Nescht.
Jetzt fehlt ene bloß noch s’bassende Weiwle
fir e rundum glungenes Hochzichsfescht.

Uff em Maikerschdeboom in unserm Gaarde
treffe sich Maise un Amsle un Finke un Stare.
Sie sen ganz uffgregt un könne’s kaum verwaarde -
un s‘finne sich do un dort schon die erschte Paare.

Unner mancher Dusche hörsch jetzt ewefalls Friehlingslieder.
Gern dät ma sich a mol widder nooch eme Weiwle umdrehe.
Ma(nn) spiert nämlich widder Luscht in allene Glieder.
Un die maischte losse’s a raus – beim Rasemähe...

Apriltraditione

Das Konzept hat sich etabliert:
die Kooperation zwischen dem
Citymanagement der Stadt Ett-
lingen und den Gewerbetrei-
benden. Die partnerschaftliche
Zusammenarbeit trägt ent-
scheidend dazu bei, dass sich
bei der Nacht des Gewerbes
am Freitag, 28. April von 18 bis
22 Uhr das ganze Spektrum
der Unternehmen und Betriebe
im Industriegebiet Ettlingen-
West präsentiert.
„Es freut mich, dass sich wieder
so viele Firmen an der Veran-
staltung beteiligen“, sagt Deni-
se Bonhage vom Amt für Mar-
keting und Kommunikation.
„Viele Firmen sind von Anfang
an dabei, die andere Unterneh-
men motivieren, gleichfalls
mitzumachen. Wir haben wie-
der 16 Stationen mit neuen Un-
terausstellern“.
Ob man sich nun für ein neues
Auto interessiert, die Küche
aufmöbeln oder frisches Flair
ins Badezimmer bringen
möchte oder eine exklusive
Wandgestaltung erwägt – die
Nacht des Gewerbes ist die
Gelegenheit, um Kontakte zu
den Ansprechpartnern vor Ort
zu knüpfen. Auch die Feuer-

wehr ist mit von der Partie,
selbstredend die Stadtwerke
Ettlingen auch. Entspannte Mu-
sik und leckere Köstlichkeiten
runden das Konzept ab. Auch
für Kinder wird ein buntes Pro-
gramm geboten. Nutzen Sie
beispielsweise die Gelegenheit
bei der Firma W. Spitzner Arz-
neimittelfabrik GmbH im
Werkverkauf in der Bunsen-
straße vorbeischauen. Auch sie
schließen sich der Nacht des
Gewerbes an und haben an
diesem Abend geöffnet. Wer
möchte, kann mit der Muskel-
kraft zwischen den Stationen
pendeln, denn KVV.nexbike
stellt an diesem Abend Bikes
kostenfrei zu Verfügung. Der
Gutschein-Code für die Gratis-
Ausleihe der nextbike-Räder an
diesem Abend lautet: 995399.
Wer lieber mal ein Elektroauto
testen möchte, der nutzt das
Angebot des Shuttleservice der
Autohäuser Stoppanski oder
Ungeheuer Automobile.
Und wer am Ende möglichst al-
le Stempel aller Stationen ge-
sammelt hat, erhöht die Chan-
ce Sachpreise, Gutscheine
oder Eintrittskarten zu gewin-
nen.

Teilnehmer der Veranstaltung
sind: Autohaus Stoppanski,
Ungeheuer Automobile, Pis-
ton´s EDEKA, Miele Center Me-
scher, Kölper Colours & De-
sign, eble Motorgeräte, Stadt-
werke Ettlingen, Allianz Gene-
ralvertretung Hotz & Vater
oHG, Ratsstuben, Kunzmann
Events, Kiefer Glas GmbH –
GlasRaum, Feuerwehr Ettlin-
gen, AfB gemeinnützige
GmbH, Alfred Meier Malerbe-
trieb e.K., Kochtöpfle, BGV Ett-
lingen, Kuscheltier Klinik, Stil-
beratung „Die Macht der Klei-
dung“, Tanzcentrum Ettlingen,
Gartencenter Iben, Kostas
Foodtruck, San Lucar, Einblick
Optik Uhren Schmuck, MAHA
GmbH, Europabad, Ute´s
Schmuckstübchen, Radial, Op-
timed Medizinische Instrumen-
te GmbH, Kemmler Baustoffe
GmbH, Autohaus Zschernitz,
Yanesco GmbH, KVV Nextbi-
ke, Spitzner Arzneimittelfabrik
GmbH.
Weitere Informationen samt
Lageplan der einzelnen Statio-
nen finden Sie unter www.ett-
lingen.de/gewerbenacht sowie
auf dem Flyer, der an allen öf-
fentlichen Stellen ausliegt.

Das ganze Spektrum präsentiert sich an über 16 Stationen in Ettlingen

Nacht des Gewerbes: 28. April

(pol/red.) Seit Mittwoch, 22.
März, wird der 17-jährige Ki-
van H. aus Weingarten (Ba-
den) vermisst. Derzeitigen Er-
kenntnissen zufolge verließ er
sein Zuhause nach familiären
Streitigkeiten am Mittwoch-
abend gegen 18 Uhr. Gegen
19 Uhr wurde der Jugendliche
zuletzt nahe des Bolzplatzes
an der Walzbachhalle gese-
hen. Kivan ist ca. 180 cm groß,
70 kg schwer, sehr schlank
und hat dunkle kurze Haare.

Er war mit einer kurzen grauen
Baumwollsporthose, einem T-
Shirt und vermutlich einer
schwarzen Winterjacke be-
kleidet. Zudem führte er ver-
mutlich eine Sporttasche so-
wie Sportschuhe mit sich. Bei
seinem Verschwinden war der
Jugendliche auf Inlineskates
unterwegs. Hinweise zur ge-
suchten Person nimmt der Kri-
minaldauerdienst Karlsruhe
unter der Rufnummer 0721
666-5555 entgegen.

17-jähriger Jugendlicher vermisst
Kriminalpolizei bittet um Hinweise

Kivan wird vermisst. Foto: Privat

Verkehrsstatistik 2022 des Polizeipräsidiums
Mehr Unfälle und Todesfälle auf den Straßen

(pol/red.) In der aktuellen Ver-
kehrsstatistik für das Jahr 2022
blickt die Polizei im Stadt- und
Landkreis Karlsruhe auf stei-
gende Unfallzahlen und mehr
Verkehrstote zurück.

Nach rückläufiger Entwick-
lung im Jahr 2021 ist die Ge-
samtzahl der Verkehrsunfälle
im Stadt- und Landkreis Karls-
ruhe im vergangenen Jahr
2022 um 6,4 Prozent auf
21.129 Unfälle angestiegen,
was ein Plus von 1.278 Unfäl-
len bedeutet. Landesweit nah-
men die Unfallzahlen sogar
um 7,1 Prozent zu, womit sich
der Anstieg im Dienstbezirk
des Polizeipräsidiums Karlsru-
he etwas unter dem Landes-
trend bewegt. Einhergehend
mit verschiedenen Maßnah-
men im Kontext der Pandemie
ging die Auslastung der Stra-
ßen in den Jahren 2020 und
2021 zeitweise erheblich zu-
rück.

Die steigenden Verkehrsun-
fallzahlen sind deshalb nahe-
liegend auch auf das wieder
angewachsene Verkehrsauf-
kommen zurückzuführen. Im
direkten Vergleich zum Jahr
2019, also vor der Corona-
Pandemie, ereigneten sich im
Berichtsjahr 2022 im Stadt-
und Landkreis Karlsruhe gar
3.209 Unfälle weniger. „Inso-
weit kann sich die Bilanz
durchaus sehen lassen“, stellt
Martin Plate, Leiter der Ver-
kehrspolizeiinspektion beim
Polizeipräsidium Karlsruhe,
fest. „Erfreulich ist der Rück-
gang bei den schwerverletzten
Personen um 2,7 Prozent, da

Unfälle mit schwerwiegenden
Folgen besonders im Fokus der
Verkehrssicherheitsarbeit ste-
hen.“ Leider konnten die histo-
rischen Tiefstwerte bei den
Verkehrstoten aus den Jahren
2020 und 2021 im zurücklie-
genden Jahr nicht wieder er-
reicht werden, erklärt die Poli-
zei in ihrer aktuellen Statistik.
So kamen auf den Straßen im
Zuständigkeitsbereich des Po-
lizeipräsidiums Karlsruhe im
Jahr 2022 24 Menschen zu To-
de, was gegenüber dem Jahr
2021 ein Anstieg um neun To-
desfälle bedeutet. Bei zehn
Opfern handelte es sich um In-
sassen von Pkw.

Häufigste Unfallursache hier-
bei war das Abkommen von
der Fahrbahn. Vier der zehn
tödlich Verunglückten waren
nicht angegurtet. Auch vier
Fahrrad- und zwei Pedelecfah-
rende verunglückten im Jahr
2022 bei Verkehrsunfällen
tödlich. Vier von ihnen stürz-
ten alleinbeteiligt, ein Unfall
geschah beim Abbiegen und
ein weiterer bei einem Über-
holvorgang. Die Anzahl der
Unfälle mit Beteiligung von
Fahrradfahrenden stieg im Zu-
ständigkeitsbereich des Poli-
zeipräsidiums Karlsruhe um
17 Prozent auf 1.133 und er-
reichte damit einen bisherigen
Höhepunkt.

Die Zahl der Motorradunfälle
stieg im Jahr 2022 leicht auf
232 an. Dabei ereigneten sich
im Landkreis Karlsruhe fast
doppelt so viele Unfälle mit
Motorrädern wie im Stadtkreis.
Bei Motorradunfällen wurden

195 Personen verletzt, 50
davon schwer. Wie schon im
Jahr 2021 verunglückten letz-
tes Jahr vier Kraftradfahrer töd-
lich.

Ein Anstieg war bei den im
Straßenverkehr getöteten Fuß-
gängern zu verzeichnen, de-
ren Zahl von einem im Jahr
2021 auf vier im Jahr 2022 an-
stieg.

Bei Unfällen mit Beteiligung
des Schwerlastverkehrs gab es
im Stadt- und Landkreis Karls-
ruhe kaum Veränderungen im
Vergleich zum Jahr 2021. Le-
diglich auf den Abschnitten
der Bundesautobahnen 5 und
8, die durch den Präsidiums-
bereich verlaufen, war ein Plus
von 90 Unfällen zu verzeich-
nen. Die Anzahl der Schwer-
verletzten bewegte sich je-
doch auch hier von 61 auf 52
rückläufig. Insgesamt ereigne-
ten sich 1.078 Verkehrsunfälle
mit Lkw gegenüber 987 im
Vorjahreszeitraum.

Die häufigsten Ursachen für
Unfälle mit Personenschäden
im Dienstbezirk des Polizei-
präsidiums Karlsruhe waren
im vergangenen Jahr Vor-
fahrtsmissachtungen, Ab-
standsverstöße, Fehler beim
Abbiegen, Wenden und Rück-
wärtsfahren sowie nicht ange-
passte Geschwindigkeit. Da-
neben stieg im vergangenen
Jahr die Anzahl der Verkehrs-
unfälle, bei denen Unfallbetei-
ligte unter Alkoholeinfluss
standen, im Vorjahresver-
gleich um rund 41 Prozent auf
349 Unfälle an. Auch diese

Entwicklung dürfte im Kontext
der pandemiebedingten Be-
schränkungen in der Gastro-
nomie zu betrachten sein. Zu-
letzt gab es hier im Jahr 2016
vergleichbar hohe Werte.

Im Rahmen der zahlreichen
Verkehrskontrollen mit Ziel-
richtung Verkehrstüchtigkeit
fielen im Jahr 2022 zudem
2.203 Fahrzeugführende auf,
die mutmaßlich unter Alkohol-
oder Drogeneinfluss standen.
Dabei wurden 678 Führer-
scheine sichergestellt. Ein be-
sonderes Augenmerk der Ver-
kehrsüberwachung legten die
Polizeibeamtinnen und Poli-
zeibeamten im Jahr 2022 auch
auf E-Scooter. Viele sind sich
nicht darüber im Klaren, dass
es sich bei den wendigen Elek-
trorollern um Kraftfahrzeuge
handelt und deshalb auch die-
selben Promillegrenzwerte
einschließlich der führer-
scheinrechtlichen Konsequen-
zen gelten. Insgesamt wurden
bei E-Scooter-Fahrenden 617
Trunkenheitsfahrten und Fahr-
ten unter Drogeneinfluss fest-
gestellt und geahndet.

Mit der stetig wachsenden
Zahl von Fahrrad- und Pede-
lecfahrenden rückt auch die
Sicherheit dieser Zielgruppe in
Karlsruhe immer mehr in den
Blickpunkt der polizeilichen
Verkehrssicherheitsarbeit.
Über die Kontrollmaßnahmen
im Rahmen der polizeilichen
Streifentätigkeit hinaus führte
die Karlsruher Polizei im ver-
gangenen Jahr 163 gezielte
Kontrollaktionen durch. Dabei
mussten 1.391 Verstöße von
Radfahrenden geahndet wer-
den. Zudem wurden 103 Au-
tofahrende wegen normwidri-
gen Verhaltens gegenüber
Radfahrenden beanstandet.

In einer Gesamtschau auf die
zahlreichen verkehrspolizeili-
chen Kontrollmaßnahmen im
Jahr 2022 möchte Martin Plate
nicht unerwähnt lassen, dass
sich „der überwiegende Teil
unserer Mitbürgerinnen und
Mitbürger im Straßenverkehr
vorbildlich und regelkonform
verhält. Entscheidend sind ein
rücksichtsvolles Miteinander
und eine vorausschauende,
defensive Fahrweise."


